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Poincares Triumph .
Mnfsechstelmehrhcit für die Ruhrbesetzung . — Protest

der Sozialisten .

Paris , H. Januar . ( BIB . ) Die Kammer hat mit 47S gegen
SS Stimmen die vorliegenden Interpellaffonen über die Ruhr -
besehnng nnd die auswärtige Politik der Regierung auf den ersten
Freitag Im Monat Februar vertagt .

Das bedeutet ein überwältigendes Vertrauensvotum für
Poincare , der diese Vertagung selbst verlangt hatte . Gegen die

Regierung haben außer den Sozialisten und Kommunisten nur
etwa 20 Linksbürgerliche gestimmt . Ungefähr Sl) Radikal « haben
sich der Stimme enthalten .

Paris , 11. Januar . ( WTB . ) Im Senat gab Mnisterprüsident
Poincars die gleich « » Erklärungen wie in der Kammer ab . Der
Senat beschloß , seine Rede im Lande anschlagen zu lassen .

*

Mitte Dezember galt Poincares Stellung allgemein
in Paris als verloren , zumal er den Präsidenten der Repn -
blik Millerand gegen sich hatte , der ihm Schlappheit öffentlich
zum Vorwurf machte . Die einzige Möglichkeit für
ihn , seinen Ministcrpräsidentenposten zu retten , lag in der

Besetztmg des Ruhrgebietes . Jetzt , wo die Trikolore in Esten
flattert , ist er wieder der starke Mann , dem kein Millerand
und kein Tardieu mehr etwas Nnhaben kann . So wird -

nach dem Triumph des Rechtes und der Zivilisation , der in

Versailles besiegelt wurde , mit der Zukunft Europas gespielt .
das sind die Gesichtspunkte , die für das Schicksal der Völker
den Ausschlag geben ! Jetzt hat Poincar6 glücklich seine
Fünssechstclmehrheit in der Kammer des Rationalen Blocks
erneut erlangt und die Greise des Senats , über deren geistige
Qualität man sich in normalen Zeiten in Frankreich nie

genug lustig machen kann , haben im jugendlichem Eifer sogar
den öffentlichen Anschlag der Poincaräschen Rede beschlossen .

' Der Wortlaut dieser Kundgebung lag bis in später
Abendstunde noch nicht vollständig hier vor . Um sich jedoch
ein Urteil über die Geistesversastung zu bilden , die in diesen

Tagen im offiziellen Frankreich vorherrscht , genügt es durch -
aus . den Bericht über die Slntritisrede des wiedergewählten
Kammerpräsident Raoul P�ret zu lesen . Dieser gilt als

ein relativ gemäßigter und kluger Politiker — allerdings sind
nn Frankreich de»? Rationalen Blocks diese Begriffe immer

nur relativ — . Aber die schwülstigen Phrasen , die

dieser Kammerpräsident über das „ edle Schauspiel " geprägt
hat , das Frankreich heute biete, . » md über die „Heiligkeit des

Rechts " , gehören zu der Sorte von Kundgebungen, , von
denen es sich schwer sagen läßt , ob sie mehr widerwärtig oder

mehr grotsk sind .
Das Frankreich des Nationalen Blocks soll sich ruhig

austoben . Biel hat es in der Achtung der nüchternen und

ehrlichen Beurteiler in der übrigen Welt nicht mehr zu ver -

lleren . Fünftausend Jahre menschlichen Fortschrittes und

menschlicher Kultur hätten ihren Sinn verloren , wenn sie in

diesen geistigen Sumpf münden sollten .

Die Rede poincarös .
Paris , 11. Januar . ( WTB, > Zu Beginn der heutigen Sitzung

der Kammer erklärte der neugewählte

Präsident Raoul P6rel
die Session , die heute eröffnet werde , bilde eine entscheidende Etappe
in der Durchführung des F r i e de n s w e r t e s ( ?) . Als

Zeugen ernster Ereignisse , historischer Taten ( ! ) , deren Trag -
weite für die Zukunft unberechenbar sein könnt «, müßten die Ab -

geordneten Herren ihrer Worte und ihrer Handlungen sein und sie
zu kaltblütigen Urteilen veranlassen .

Die Rakion biete das edelste Schauspiel .

Ruhig und cnischlosien stehe Frankreich da {>!) . treu allen seinen
Allianzen , wünsche Frankreich nur , sie zu verstärken . Aber dem
Schuldner , für den es hundert Milliarden bezahlt habe , wolle Frank -
reich keine Zugeständnisse mehr machen . Das französische
Volk , so langmütig es auch sei , könne nicht zulassen , daß der Sieg
ihm Stück für Stück entrissen� werde und daß der
Friedensvertrag nur noch ein Titel sei . ( Sehr richtig ! Von Frank -
reich zerrissen ! Red . ) Die französische Regierung habe das be -
griffen . Die finanziellen Schwierigkeiten des Reiches seien vorüber «
gebend , Frankreichs Recht ? aber unabänderlich . Es handele sich hier
nicht um eine Kriegsentschädiguna , um einen Tribut , den man dem
besiegten Volke aufgezwungen habe , sondern um eine Kompensation ,

i die man den Geschädigten , den Witwen und Waisen bewilligt habe ,'
die durch das Verbrechen Deutschlands ihrer Ernährer
beraubt oder ruiniert worden seien , also um eine geheiligte Schuld .

poincarö
ergriff sodann das Wort und erinnerte zunächst daran , daß seine
Regierung der deutschen Regierung ein Moratorium ohne Pfänder
und Garantien verweigert habe , weil das französische Volk schon
zu nies Geduld aezeiat habe . Er habe olle Mittel erscböpken
wollen , um zu einer Verständigung zu gelangen . Das fei notwendig
gewesen , um die volle Handlun - �sfreibeit zu gewinnen , die man
den bisherigen Verträgen verdanke . Man sei einen g e w u n d e -
nen Weg gegangen , damit französischerseits kein Un . recht
gegenüber den Alliierten , ja nicht einmal gegenüber
Deutschland begangen werde . Wenn die englischen Freunde
eine praktische Lösung vorgeschlagen hätten , würde Frankreich sich
ihr angeschlossen haben . Poincare schilderte sodann den Verlaus
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Der Protest der /lrbeitertlaste .
Genoffen unö Genossinnen !

Der französische Imperialismus ist mit belgischen hilsslruppen
in das Ruhrgebiet eingedrungen . Er gibt vor , sich dadurch die im

Persailler Diktat ihm zugesprochenen Reparationen sichern zu wollen .

Die angeblichen deutschen Verfehlungen geben der französischen Re¬

gierung aber nach dem Vertrag nicht das geringste Recht zur An -

wendung dieser brutalen Methode der Gewalt , sondern nur das An -

recht aus Ersah der Sachleistung durch Barzahlung .
Die deutsche Sozialdemokratie ist seit dem Ende des Krieges stets

dafür eingetreten , daß Deutschland zum Wiederaufbau der verwüste -
teu Gebiete Frankreichs und Belgiens Material bereitstellt und

Zahlungen in den Grenzen seiner Fähigkeit leistet . Die Leistungs -
fähigkeit Deutschlands hängt aber ob von der Sicherheit seiner wirt -

schaftlichen Betätigung . Militaristische Gewalttaten

müssen die wirtschaftliche Erholung Deutschlands
hindern , seinen Kredit zerstören nnd damit die Grundlage zur
Erlangung der notwendigen Anleihen beseitigen , die die Voraus¬

sehung für wesentliche Reparationszahlungen sind .
Die Erweiterung des besehten Gebietes ist un -

vereinbar mit dem VersaUler Vertrag . Sie zeigt , daß auch vier Jahre '

nach dem Kriegsende der französische Militarismus , gefolgt von bel » !

gifchen Hilsslruppen , noch mit den Mitteln des Krieges
arbeitet . Sie zeigt , daß troh Völkerbund keine Befriedung Eurc » as

erreicht ist . Die Erweiterung des besetzten Gebietes erfordert eine

Vermehrung der Ententetruppen . Sie hat zur Folge ,
daß dem militaristischen Moloch Goldmilliarde über Goidmilliarde

geopfert wird , während der Aufbau der verwüsteten G. e -

biete , der mit diesen Milliarden erfolgen könnte , sträflich
vernachlässigt wird .

Für die Bewohner des Ruhrgebietes bringt die französische Ge¬

waltpolitik alle die Leiden , die die Bevölkerung des linksrheinischen
Gebietes nun seit mehr als vier Jahren der Fremdherr -

s ch a s t kennt . Wir sind überzeugt , daß insbesondere die Arbeiter -

schast in dem neubeschken Gebiet sich mit derselben Treue zur deut -

scheu Republik bekennen wird , wie das die Arbeiterschaft links des j
Rheins feit Kriegsende getan hat .

Unser Protest gegen die Gewaltmethoden des französischen Mili -
tarismus wird In der Welt draußen um so eher Widerhall finden ,
wenn die deutsche Bevölkerung

besonnen und fest für das Selbstbestimmungreckst des

deukschen Volkes

eintritt . Aus diesem Grunde lehnt die Sozialdemokratische Partei
es auch ab , mit Rationalisten , denen es , wie ihre Sprache beweist ,
nicht um Völkerverständigung , sondern um Völker v e r h rhu ng
zu tun ist , gemeinsam zu demonstrieren . Die Sozialdemokratische
Partei wird dies in eigenen Veranstaltungen tun . Wir rufen die

Parteigenossinnen und Parteigenossen im ganzen Reiche auf , am
kommenden Sonnlag vormittag in Versammlun -

gen gegen die neueste Verletzung des Völkerrechts , gegen jeglichen
Imperialismus , für die Befriedung Europas , für die Verständigung
der Völker zu demonstrieren .

Parteigenossinnen und Parteigenossen ! Vhr habt die Pflicht , in

diesen Versammlungen in Massen zu erscheinen . Die Verhandlungen
der sozialistischen Internationale in Köln haben ge -
zeigt , daß die Arbeiter auch in den Ländern der Entente gewillt
sind , mit aller Kraft gegen die Besetzung des Ruhrgebietes zu prole -
stieren . Je wuchtiger euer Protest ist , desto mehr wird er diese
Aktionen des internationalen Proletariats unterstützen . ,

Rur durch die Zusammenarbeit der Arbeiter der ganzen Welt
wird es gelingen , einen wirklichen Zriedenszustcmd in Europa her -
zustellen und alle militaristischen Gewallmekhoden ans den Völker¬

beziehungen auszuschalten .

Deutsche Arbeiter , Seamte unö Angestellte !

Bekundet am Sonntag in den Versammlungen der Sozialdemo -
kratischen Partei euren Willen zur Völkerverständigung und euren

Protest gegen die Erweiterung militaristischer Fremdherrschast auf
deutschem Boden !

Berlin , den lt . Januar 1S2Z .

Der Vorsiand
der Vereinigten Sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

der Pariser Konferenz und erläuterte besonders das französi -
scheReparationsprogramm , das der Konferenz unterbreitet
worden fei in der Hoffnung , es werde von England angenommen
worden . Poincare betonte , daß Frankreich finanziell nicht im -
stände sei , einer Herabsetzung seiner Forderung oder einer
Asstmilierung der französischen mit ' den alliierten Schulden zuzu -
stimmen . Frankreich sei aber zu einer allgemeinen Rege -
l u n g der interalliierten Schulden bereit gewesen , die schließlich auch
noch zu einer wesentlichen Verminderung der deutschen Schuld ge -
führt hätte . Frankreich sei also bis zur äußersten Grenze des Eni -
gegenkommen » ? gegangen . Der Ministerpräsident führte die Maß -
nahmen an / die er vorgeschlagen habe , um die deutschen Finanzen
zu sanieren und der förrgesetztcn deutschen , Kapitalflucht
ein Ende zu bereiten , und sagte , man könne nicht hoffen , daß Deutsch -
land freiwillig die unerläßlichen Maßnahmen hinsichtlich der sogen .
Pfandnahme und der namentlich im Ruhrgebiet verlangen

Aufruf üer freien Gewerkschaften .
Die freien Gewerkschaften Deutschtands erheben gegen die Be -

setzung des Ruhrgcblcts durch französische und belgische Truppen vor

aller Welt den schärsslen Protest . Sie erblicken in dieser Maßnahme
einen Zeder rechtlichen Grundlage entbehrenden Gewaltakt und den

Ausdruck schlimmster imperialistischer Gewalkpolitik , die von den or -

ganisierlen deutschen Arbeitnehmern stets bekämpft worden ist , gleich -
viel von welcher Seite sie geübt wurde .

Die deutsche Wirtschaft erleidet durch diesen Gewaltakt eine

katastrophal wirkende Erschütterung , unker der in erster Linie die

werktätige Bevölkerung Deutschlands zu leiden hat und von der in

weiterer Folge die Arbeiter der ganzen Welt auf das

schwerste betroffen werden .
Die freien Gewerkschaften sind zu diesem Protest um so mehr be -

rcchkigt , als sie seit Veendigupg des Krieges sich rückhaltlos für die

Wiedergutmachung und den Wiederaufbau der durch den Krieg zer -

störten Gebiete eingesetzt haben . Alle Angebote der deutschen Ge -

werkschasten für den Wiederaufbau konnten nicht zur Ausführung

gelangen , weil die fran . zösifchc Regierung diese Ver -

suche bisher verhindert hat . Die deutschen Gewerkschaften

sind nach wie vor zu einer der Lcisiungvsähigkeit der deutschen Wirt -

schast entsprechenden Wiedergutmachung bereit . Sie sehen aber i »

diesem militärischen Gewaltakt die Perhinderung , wenn nicht gar die

dauernde Zerschlagung der wirlschasllichen Voraussetzungen zur

Erfüllung dieser Absicht .
Die fcanzösisch - belgische Einmarsch - Rote verpflichtet die deutscheu

Gewerkschafken unter Androhung scharfer Skrafeu , allen wie immer

gearteien Befehlen der Bejatzungsbehörden widerspruchslos Folge

zu leisten , sogar sie zu unterstützen .

In den schlimmsten Tagen der Reaktion haben die

herrschenden Gewalten an die Gcrverksckioften berarlig
entwürdigende Zumutungen nicht zu stellen gewagt .

Die hier von den Besahungsmächlen aufgestclllen Grundsätze

widersprechen allen im Völkerbundsverlrog enkhalkenen Sicherungen
für das Selbstbestimmungsrecht der Völker nnd der damit

in untrennbarem Zusammenhang stehenden Koalitionsfrel -

helt der Arbeitnehmer .
Die Gewerkschaften rufen die Arbeiter , Angestellten und Be -

amten auf , alles Trennende in ihren Reihen zurück -
zustellen und den ihnen ausgezwungenen Kainpf gegen den un -

crsätllichen und kriegerischen Imperialismus geschlossen zu
führen .

Sie erwarten von der Regierung Maßnahmen , da -
mit die bei der politischen Situation entstehenden wirlschasllichen
Folgen und Opfer nicht von den breiten Massen des Volkes allein
oder überwiegend gelregen werden müssen . Sie hallen es für selbst -
verständlich , daß die Verlegung des Köhlensyndikats
nicht zur Aushebung der gemeinwirlschaftüchen Kohlenbewirtschcrf -

tung führt .
Die freien Gewerkschaften Deutschlands rufen die Arbeiter

aller Länder auf . ihnen den Kampf gegen die Verweigerung
der fundamenlalsten Grundrechte der Arbeitnehmer und gegen ihre
Verelendung nicht allein zu überlassen : dann ihr Kampf ist auch
der Kampf der Arbeiterklasse der ganzen Welk .

Berlin , den 11 . Januar 1S2Z .

Allgemeiner Deutscher Gewcrkschafksbund .
Allgemeiner Freier Angcstelltcnbund tZlfA - Vund ) .

Allgemeiner Deutscher Deamlenbund .

Kundgebung in Berlin .
Entsprechend dem Ausruf des parleivorstandes , beruft der Be -

zirksoorstand der Vereinigten Sozialdemokratie gemeinsam mit der
Berliner Gewerkschastokommiision und dem AsA - Bund für Sonn¬
lag vormittag 10 Uhr

Maffenversammlunyen
ein , in denen die Berliner Arbeiterschaft ihren Protest gegen die ver »

tragswidrig « und gewaltsame Besehung des Ruhrgebiets
durch französisch - belgische Truppen zum Ausdruck bringen wird .

Die Stellen , a » denen die Versammlungen stattfinden , werden
noch bekanntgegeben .

Garantien ausführe . Diese Pfänder wären produktiv gewesen , sie
hätten den Vorteil gehabt , daß man durch sie einen gemein -
samen Druck der Alliierten ans die deutsche Groß -
i n d u st r i e hätte ausüben können , die sich aus
Kosten des deutschen Staates und des deutschen
Volkes entwickelt und bereichert habe . > Der franzö -
fische Plan hätte als eoil . Sanktion für den Fall , daß die oorge -
sehenen Reformen nicht von Deutschland erfüllt worden waren , die
Besetzung von Essen und Bochum in Aussicht gestellt . Italien
und Belgien hätten in gleicher Weis « die Notwendigkeit der pro »
dukiiven Pfänder anerkannt , nur England habe einen anderen
Plan vorgelegt , der auf den Friedensvertrag von Versailles zurück -
gekommen sei und der ohne Garantien Deutschland für eine lange
Zeitdauer hätte Vertrauen schenken wollen . Ich muß , so fährt Poin -
care wörtlich fort , Bonar Law danken für die Höflichkeit , mii
der er Gedanken vertrat , die seit langem die des englischen



Schatzamtes sind . Von Konferenzen zu Konferenzm haben sich zwei -
deutige Mitzverständnisse gezeigt ,

wir schritten einem dunklen und gefährlichen Ziele entgegen .

Heute noch scheint es , daß das Reparationsprogramim nicht von
den Engländern und Franzosen unter den gleichem Gesichtspunkte
betrachtet wird . Poincc . re kritisiert alsdann den englischen Plan und
betont vor allen Dingen , daß man einen Bank ier a n s sch u ß vor -

gesehen habe , in dem ein Deutscher sitze , der Entscheidungen zu
trsfsen habe . Noch niemals seit drei Jahren hätte man Frankreich ,
welches auf 52 Proz . der Reparationen Anspruch habe , vorgeschlagen ,
den Vertrag von Versailles umzustoßen , der nicht nur ein inneres
Staatsgesetz , sondern ein i n t e r n a t i o u a l er Pakt sei . Drei

Jahre nach seiner feierlichen Anerkennung

diesen geheiligten Vcrkrag zu zerreißen ,
wäre «in verhängnisvoller Weg . Dann würde nichts Dauerhaftes
mehr sein , und die feierlichsten Verträge wären nur auf Tagesdauer
geschlossen .

Voincare setzt die Kritik in der gleichen Weise fort , wie auf der

Pariser Konferenz und spricht auch davon , daß der englische Plan
Deutschland gestatten würde , seine Suprematie über ganz Europa
wieder aufzurichten . Poincare übt dann Kritik an dem Plan , einen

Bankierauss ch' u ß einzusetzen und sagt : Wie mächtig auch die
internationalen Finanzleute seien , er finde keinen Geschmack daran ,
sie zum Schiedsrichter der Welt zu inachen .

Die Einstimmigkeit , mit der die Kammer diese seine Erklärun -
gen aufnehme , beweise ihm , daß heute in finanziellen Fragen der

Regierungen die Finanzleute nicht frei schalten und walten dürsteni
Frankreich und England könnten loyal miteinander verhandeln ,
ohne ihre Allianz in Gefahr zu bringen . Jede der Nationen habe
das Necht . ihre lebenswichtigen Interessen sicherzustellen , ohne des�
halb die Allianz aufzugeben . So hätten unter dem früheren Mini -
sterium Frankreich und England gehandelt , ohne daß es zum Bruch
gekommen fei . Die Allianz werde beute um so weniger gebrochen
werden , da die beiden Regierungen überzeugt seien , daß sie aufrecht -
erhalten werben müsse . Frankreich habe übrigens nur dem von
England selbst unterzeichneten Bertrag Respekt verschaffen wallen .
Poincore geht als dann zu Verfehlungen über , die die Neparations -
kommission bei den deutschen Holz - ' und Kohl « nliefcrungen habe kon -
statieren müssen .

Deutschland behaupte , daß die gebotenen Preisezu niedrig
gewesen seien , während Hotz und Kohle direkt zu niedrigeren
Preisen angeboten seien . Es -

handle sich also um ein Manöver .

Poincarö sucht auch zu beweisen , daß Deutschland Koks und
Kohle hätte liefern können , und daß Frankreich nicht dulden dürfe ,
daß irgendwelche Verfehlungen bei diesen Lieferungen erfolgten . Der
Ministerpräsident geht alsdann auf die wirtschoftliche Lage des Deuk -
schen Reiches ein , um , wie Havas sich ausdrückt , festzustellen , daß es
im Unrecht gewesen sei , die Sachlieferungen auf Reparationskonto
zu verweigern . Da Deutschland Kohle nicht geliefert habe , sei es
ganz natürlich , daß Frankreich sie bei den Berawxrken suche . Auch
auf anderen Gebieten habe Deutschland seinen Widerstand bekundet ,
darüber müsse die gesamte Welt unterrichtet werden .

Deutschland könne ungeheure Quantitäten Sticksiofs herstellen ,
es könne zweimal mehr produzieren , als feine Landwirtschaft nötig
habe . Es könne achtmal mehr Explosiv st offe berstellen , ills die
Alliierten imstande gewesen seien , während der Kriegsperiodc zu
fabrizieren .

�Was die Lieferung von Stickstoff anbetrifft , über die
man vorhandelt habe , so müsse man feststellen , daß man eine abso -
tute Ablehnung erfahren habe , was Quantität und Preis anbetreffe .
Ueberall Schikanen .

Auch die Schiffe , die Frankreich zu erhalten hätte , feien noch
nickt vollkommen geliefert worden . Die französische Regierung habe
hinsichtlich der Verwendung deutscher Arbeiter ein
großes Programm aufgestellt , das die Rcparationskommiffion grund -
siitzltch gebilligt habe . Mau habe keine A n. t m o r t darauf
erhalten . Einmal . seien die deutschen Minister , die in Frage
kämen , aus Reisen gewesen , und erst ' nach längeren ! Stillschweigen
habe die deutsche Regierung mitgeteilt , sie könne keinen Plan an -
nehmen , bevor die Reperationskommission die deutschen Verpflich -

' tungci , festgelegt habe .
Poincare verliest dann die Bestimmungen des Bersailler Ver -

träges , in denen Deutschland verpflichtet wird , gewisse Maßnahmen
nicht als feindselige Handlungen

zu betrachien . Wie Chamberlain formell im englischen Unter -
Hause anerkannt habe , besitze Frankreich unstreitig dos Recht , zu
handeln , wie es gehandelt habe . Seine Ingenieure seien heute in
Essen und

Die Staöt auf Abbruch .
Von ' Vr u n o Manuel .

Geich nach der Revolution wurden auf dem Lende Ziegeleien
niedergelegt : weil Zerstörung von Gebäuden rentabler war als Her -
ftellung von Gebäuden : weil jeder abgebrochene Ziegelstein mehr
einbrachte als jeder ' gebrannte . Abbruch ist , wenn Wiederaufbau
ausbleibt , eine unproduktive Maßnahme . Produktivität heißt ' Wohl -
stand . Das Gegenteil von Produktivität muß euch das Gegenteil
von Wohlstand sein — selbst wenn Abbruch Scheinrentabilität vor -
täuscht .

Das Beispiel der Ziegeleien bleibt symbolhaft bis auf den heuti -
gen Tag . Di - chaotischen Erscheinungen haben sich in vier Jchren
beängstigend vermehrt : vandalistischer Abbruch am Allgemeingut
du ch das Jndividiuum ist Tagesordnung . Erst kamen die Polstersitze
der Eisenbahn heran : die Fensterriemen : die Gepäcknetze . Wir
schütten ins metallne Zeitalter : die messingnen Türgriffe , die
Fenstcreisen folgten dein Griff der Nachknegshyttnen . Die Renta¬
bilität der Diebesfahrten c urde ( staatlich ungehemmt ) öffentlich an -
gepriesen ( Metallankanfsstellen ) . Heute erleben wir die Auswirkun -
gen behördlicher Lethargie tn brüte lstcr Schärsc .

In Berliner Parks zrnd Anlagen verschwinden Bänke und Ein -
friedigungen , die zu schützen und zu benutzen das Publikum die
Ehre hatte . Es konyte sie längst nicht mehr schützen : die Parks sind
vernördlichte Dschungel geworden , wo zweibeinige Plünderungs -
wölfc sich über Spaziergänger hermachen . Sogar die Rotunden
traaen die Visitenkarte des Vandalismus . Bon Gebäuden werden
Regengossen bis über Mannshöhe entfernt : Türklinken weggerissen :
Beschläge abgeschraubt . Streßenkandelaber metallner Lampenteils
beraubt . Wir müssen über Löcher im Straßenpfloster setzen : weil
Verschlußdeckel von Hydranten und Kanalisation fehlen . Sie wan -
derten den Weg allen Metalls . Es kommt der Tag , da die Straßen -
bahn nicht ausfahren kann , weil die Leitungsdrähte weg find ; da
wir nicht über die Spree können , weil Brückenträger fehlen : da wir
kein Licht haben , weil die Ueberlandleitung unauffindbar ist : da die
Eisenbahn nicht fährt , weil sie keine Schienen , keine Signalstangen ,
keine Weichen , keine Hebel , keine Schwellen hat .

Wir werden gelegentlich reif werden für die städtische Müll -

abfuhr .
«

An jedem zweiten Haus laden eindeutige Plakate zum Metall -

disbstahl ein . Tabellen machen mit den Marktpreisen vertraut .

Säulenplakate weisen den Weg zum nächsten Abnehmer . Zeitungs -
anzeigen machen den Mund dem moralisch lose Verankerten wässrig .
Der Magistrat schmeißt mit Konzessionen nur so um sich. Man setze
keine Belohnung aus für Wiederbeschaffung von Parkgittern und

Regengossen . Die Wiederbeschaffung kann jeder Krmiinalbeainte

ohne Extraausgaben erlangen . Er findet ( unter Garantie ) bei zehn
von hundert Metallankaufstellen seine Parkgittcr , Regengossen ,

feine Truppen lagerten um die Stadt herum

( Lebhafter Beifall und Kundgebungen auf allen Plätzen mit Aus -

nähme der äußersten Linken ! ) Als Poincare alsdann nach einer

Unterstreichung seiner Auffassung , daß Frankreich allein Sanktionen

nach dem Vertrage neihmen könne , erklärt : „ W i r f i nd nicht
a l l e i n! " bringt die Mehrheit der Kammer dem in der Diplomaten -
log « anwesenden belgischen Botschafter eine Kundgebung dar
und viele Abgeordnete rufen : „ Es lebe Belgien " . Poincare fügt
hinzu , wir haben auch an unserer Seite italienische Ingenieure ,
worauf die Kammer Italien eine Huldigung darbringt .

Er fährt fort : Wie ich im Monat Dezember gesagt Hube , will

Frankreich nicht aus dem Rahmen des Bersailler Vertrages her -
austreten , und wenn es heute in das Ruhrgebict einmarschiert ist ,
so geschieht es nicht , um irgend etnxis , vom deutschen Patrimonium
zu nehmen , sondern nur , um die gemeinsamen Interessen der
Alliierten zu verteidigen . Poincare behauptet , daß die deussche
Regierung die

Fortführung der Archive des kohlcnsyndikaks

aus Essen begünstigt habe , weil sie jedenfalls Beweise der

Verfehlungen des Deutschen Reiches enthalten hätten .
Der Abgeordnete Jbarnsgarany rust dazwischen : Dann holen

Sie sie doch aus Hamburg ! Nach dem Bericht der Agentur Havas
ironisiert alsdann Poincare die Drohungen Deutschlands , den Ver -

trag für null und nichtig anzusehen , den es jeden Tag verletze und
unter Beschimpfungen ablehne .

Deutschland habe durch das Wolff - Vureau bekanntgegeben , daß
es seine Botschafter in Paris und Brüssel abberufe , aber es habe
Geschäftsträger auf den beiden Posten zurückgelassen . Das sei genug ,
um , wenn nötig , die notwendigen Verhandlungen führen zu können .

Deutschland werde es nunmehr zuerst mit der Rcparationskommission
zu tun haben . Der Ministerpräsident protestiert alsdann gegen die

Auslegung , die man der

Zurückziehung der amerikanischen Truppen

gegeben habe . Nichts sei weniger richtig als zu behaupten , Amerika

habe dadiira ) fi - yen das Vorgehen Fianlreichs protestieren wollen .
Schon seit langem sei der Entsckluß gefaßt worden . Deutschland
selbst babe die Belassunq der amerikan scheu Truppen verlangt , wie
eine Proklamation des Generals Allen am Unabhängigkeitstage be -

weise . Der Beschluß des Senats , der vor den gestrigen Ereignissen
gefaßt sei , sei durch ein Amendem . « vervollständigt worden , das
de-. i Gedanken jeder unfreundlichen Disposition Frankreich gegen -
über ausschließe . Poincare fährt alsdann fort ; Gestern haben unsere
Truppen die englische und amerikanisch ? Bcsatzungszone durch -
schr ' rten und sind überall im Geiste vollkommener Kameradschaft
aufgenommen worden . Zweifellos zwingt uns das Veiseitestehen
Englands , Vorsichtsmaßregeln zu ergreifen , deren Unterlassung mar .
ihm hätte zum Vorwurf inachen können . Wir haben die deutsche Re -

gicrung benachrichtigt , daß es sich um

keine Operation militärischer Art

handelt . Wir haben von Soldaten nur in beschränktem
Maße Gebrauch gemacht , um die Tätigkeit unserer Ingenieure bei
den deutschen Industriellen und Transportdienst zu unterstützen . Es

ist klar , daß wir ohne sie zur Ohnmacht ocrdammc wären . Perheim -

iichen mir uns doch nicht , daß wegen des Verfagens von England
diese Psandnahme weniger produktiv sein wird . Ich habe übrigens
die Kammer vorher in loyaler Weise darauf hingewiesen , daß man

sehr beträchtliche Zahlungen nicht erwarten könne , aber geringe Iah -
lungen sind uns doch immer noch mehr wert , als gac nichts . Wir

sind nicht unfehlbar . Ich will nicht erörtern , wer in den letzten Mo -
naten ain stärksten getäuscht wurde , Frankreich oder England .' Aber wir dürfen nicht mehr aus die falschen Ver -

s p r « ch u n g e n Deutschlands zählen und uns durch sie täuschen
lassen . Wir sind überzeugt , daß Deutschland keinerlei Anstren -
g u n g e n machen wird , um seine Verpflichtungen zu erfüllen , wenn
wir nicht den unerläßlichen Zwang ausüben , namentlich auf die

Großindustriellen . Es handelt sich nicht darum , Deutschland
zu ruinieren ,

nicht einmal verarmen

soll es . Wir sind der Ansicht , daß ein elendes Deutschland rasch
wieder das Zentrum der Reaktion wird . Es handelt sich darum ,
von Deutschland das zu erhalten , was es vernünftigerweise

zahlen kann , zuerst einmal das Holz und die Kohlen , alsdann

wollen wir die Reformen verlangen , die feine Finanzen retten und

seine Mark stabilisieren werden . Wir sind immer bereit , mit Deutsch -
land wie mit unseren Alliierten zu verhandeln , nicht etwa , um seine
Wiedercrhebung zu verhindern , sondern ganz im Gegenteil , um es
in feinem Versuch , ein « ausländische Anleihe zu erlangen .
zu unterstützen . Welkere Erläuterungen kann ich der Kammer nicht
geben . Die Kammer muß der Regierung Vertrauen schenken .

Lampez' . teile , Leitungsdrähte wieder . Nie hat es eine Zeit seinen

Spitzbuben und seinen Kriminalbeamten so leicht gemacht .

Kampf den Vandalen , die unsere öffentlichen Anlagen plündern !

ist eine verfehlte Parole . Kampf den Hehlern ! muß es heißen . Sie

kaufen das Diebsgut , wenn auch nicht direkt wissend , so zumindest

ahnend . Sie ahnen , daß jene Metallstangen zu Treppenläufern ge -

hörten : ahnen , daß jene Klinken an Haustüren saßen ; ahnen , daß

jene verstümmelten Mctallteile an Denkmäler oder an Straßen -
latenten gehörten .

Nehmt Ihr den Bandalen die Wsatzmöglichkeit , nehmt Ihr ihnen
den Vandalismus .

Essen . Essen in seiner heutigen Gestalt sst durchaus eine

Schöpfung der neuesten Zeit . Wenige Jahrzehnte haben genügt ,
um aus einer kleinen , -stillen Prooinzstadt einen Riesenorganismus
zu machen , der unter den Großstädten Preußens nach Berlin und
Köln jetzt an dritter Stelle steht . Bei der Volkszählung von 1895

hate Essen erst 96 009 Einwohner . Aber schon im Jahre 1900 war
es auf 119 000 Seelen angewachsen , im Jahre 1908 hatte es sich
schon wieder fast verdoppelt und 230000 Einwohner . Rund
100 Jahre vorher , im Jahre 1803 , als die Stadt an Preußen gs -
kommen war , war Essen noch ein kleines Landstädtchen mit 3000 Be -
wohnern gewesen . Wie sah es damals in Essen aus ! Durch die

engen , erbärmlich gepflasterten Gäßchen , die — so berichtet ein

Schilderer — nachts jeder Beleuchtung entbehrten und durch zahl -
reiche Düngergruben fast unpassierbar waren , trieben die städtischen
Hirten die Kühe und Schweine der Bürger vor die Stadtmauen
hinaus . Mauern , Reste mittelalterlicher Befestigungen waren noch
da , sollten aber nun bald fallen — weil die alten Mauern das
billigste Material für das Pflaster lieferten .

Das war Essen vor nicht viel mehr als hundert Jahren . Wenn
die Stadt in ihrer Entwicklung so zurückgeblieben war , so war das
nicht zum geringsten Teil die Schuld ihrer damaligen Obrigkeit : denn
diese wurde durch eine — Aebtissin repräsentiert . Essen war ehe -
mais nämlich der Sitz einer Benediktiner - Frauenabtei/die im Jahre
873 als Nonnenkloster gestiftet und 400 Jahre später , Anno 127ö ,
in eine reichsunmitteibare , gesürstete Frauenabtei umgewandelt
wurde . Die Aebtissin , die meist einem regierenden Hause entnommen
wurde , halte als Reichsfürstin Sitz und Stimme auf der rheinischen
Prälatenbank . Den großen Wendepunkt in Essens Geschichte bildete
das Jahr 1803 , das unzähligen kleinen geistlichen Herrschaften ein
Ende machte . Auch das Stift Essen wurde säkularisiert und kam an
Preußen . Durch den unglücklichen Krieg ging es aber mit allen
seinen westdeutschen Besitzungen auch Essens wieder verlustig , und
im Frieden von Tilsit wurds die Stadt mit dem Großherzogtum
Berg vereinigt . Im Jahre 1815 wurde Essen an Preußen zurück -
gegeben .

Nun marschieren Franzosen inmitten des großstädtilchen Ge -
wühl ? der Kettwiger Straße , und in dem von dichtem Menschen -
gewühl erfüllten Engpaß der Limbecker Straße , die so eng und belebt
ist . daß den ganzen Tag hindn ' ch kein Fuhrwerk ihren Asvhalt
passieren darf . Ditse Liwbccker Straße , die bis zum Limbecker Platz
führt , wo das gewaltige Stadtviertel der Kruvpschen Werke beginnt ,
ist charakteristisch für Essens Entwicklung . Kaum ein einziges der

Die öffentliche Meinung hat während der Pariser Konferenz und

nachher ein großes Beispiel von Ruhe und Kaltblütigkeit gegeben .
Die Regierung hat entsprechend dem Vertrag und den Beschlüssen
gehandelt , die die Kammer gebilligt hat . Unsere Aktion wird um so
rascher durchgeführt , je weniger sie durch zu viele Nach -

Prüfungen geschwächt ( ! ) und behindert wird . Die

Regierung glaubt , unter schlimmen Umständen den Wünschen des
Landes entsprochen zu haben , um einer zu schmerzlichen und Zangen
Reihe von Konzessionen zu entgehen . Sie ist sich bewußt , Frankreich
das Recht gewahrt zu haben , das es aus dem Vertrag und aus dem

siegreichen Frieden herleiten kann .
Der sozialistische Abgeordnete

L6on Blum

ergreift nach Poincare das Wort und erklärt , daß seine Fraktion «s
n i cht dulden könne , daß die eingereichten Interpellationen auf
ein sehr weit hinausgeschobenes Datum vertagt würden . Es handle
sich darum , zu wissen , ob die Kammer stillschweigend e r n st e Er -
e i g n i s s e sich entwickeln lassen wolle , die notwendigerweise
weitere nach sich ziehen würden . Seine Fraktion beabsichtige ,

mit aller Wacht gegen die getroffenen Maßnahmen zu protestieren .

Die Sozialisten beabsichtigten vor allem als Franzosen zu protestie -
ren . Der Abg . Blum , der von der rechten Seite

mit antisemitischen Schimpfworien bedacht

wird , konnte seine Rede nicht fortsetzen . Es kam wegen dieser Be -

schimpfungen beinahe zu einem Handgemenge zwischen dem
radikalen Abgeordneten de Moro - Giafserri und einem Mitglied der

royalistischen Partei , so daß der Kammerpräsident genötigt war , die

Sitzung zu unterbrechen . Nach Wiedsraufnahme de ? Sitzung
tadelte " der Kammerpräsident die beleidigenden Aeußerungen kon -

fessioireller Art .
Leon Blum erklärte weiter , seine Freunde würden nicht den

Fehlsr begehen , Handlungen zuzustimmen , die nach ihrer Ansicht zu
einem sicheren Mißerfolg führen müßten . Die von der Re -

gierung getroffenen Maßnahnrer . würden kein anderes Ergebnis
haben , eis das Mißtrauen in der Welt zu vergrößern . Man

werde nur den Glavben verstärken , daß es Frankreich nicht um Re -

parationszahlunzen , sondern um irgendwelche politische Auedehnung
oder verschle ' ierte Annexion zu tun sei . Blum verlangt

schließlich sofortige Besprechung der Interpellation . Die Kammer

könne nicht schweigen , wenn sich ernsteste Ereignisse vollzögen .
Poincare verlangt nunmehr die Vertagung der Interpellationen

bis nach der Abstimmung über das Finanzgesetz . Es kommt zu einer

sehr verworrenen , lebhaften Diskussion und vor allen Dingen zu

Zusammenstößen zwischen den Kommunisten - und dem Auge -
ordneten Ehrlich , die beinahe zu einem Handgemenge führen , so

daß der Kammerpräsident nochmals die Sitzung unterbrechen mußte .

Gegen den Abgeordneten Vaillant Couturier wird die Zen -

für ausgesprochen . Hieraus wird , nachdem die verschiedenen Par . ci -

rührer Erklärungen ini Sinn « des Antrages von Poincare abgegeben

haben , die Vertagung der Interpellationen , wie bereits gemeldet ,

auf den ersten Freitag im Februar mit 478 gegen 86 Stimmen be -

schlössen .
Vorsichtiges Abrücken der Radikalen .

Paris , 11. Januar . ( WTB . ) Im weiteren Verlaufe der Aus -

schußsitzung der Radikalen und der Sozialistisch - Radikalen Partei

traten der Vorsitzende Herriot , der ehemalige Vorsitzende Ab¬

geordneter R en a rd und P a i n l e v e . der zwar der radikalen

Partei nicht angehört , der Konserenz jedoch in seiner Eigenschaft als

ehemaliger Ministerpräsident beiwohnte , dafür ein , daß die Partei sich

der Abstimmung über die Regierungserklärung enthalte . Dagegen

erklärten die Abgeordneten Data die r und Pinard , man müsse

gegen die Erklärung Poincares stimmen . Die Abgeordneten

Archambault , Chautemps , Israel und Adolphe

C h e r o n verlangten schließlich , daß die Regierung unter¬

stützt werde . Angenommen wurde der Vorschlag Herrivl - Rsnard -

Painleoe aus Slimmenthaltnng . Dieser Standpunkt erhielt die

große Mehrzahl der Stimmen , während für die Unterstützung

der Regierung 8. gegen die Regierung 10 Stimmen abgegeben

wurden . .

Paris . 11. Januar . ( WTB . ) Senator d ' Estournellcs

de Consta nt hat Poincare mitgeteilt , daß er ihn wegen der

Ruhrbesetzung , gegen die er protestiere , zu interpellie -

ren gedenke . _

Exkönig Konstantin von Griechenland ist in Palermo an Gehirn -

schlag plötzlich gestorben .

alten , niedrigen , mit grünen Fensterläden ausgestatteten bergischen
Häuser steht hier noch ; der Engpaß , noch schmaler als die berühmte
Hohe Straße in Köln , wird beiderseits eingefaßt von modernen Ge -

schäftspalästen mit großen und eleganten Kaufläden und ihrem rast -

losen Verkehr . Ihr dichtes Menschengewühl hat Alfred Kerr mit

dem Gewimmel der Wallstreet in New Park verglichen . Dort zwar
alles in gigantischen Ausmaßen , aber auch hier der mächtige Impuls
einer » werdenden Weltstadt . Einmal wird der Tag kommen , da

Essen das Herz jener ungeheuren Jndustriewcltstadt sein wird , die

sich ununterbrochen von Duisburg bis Dortmund erstrecken wird ;
einmal wird der Tag kommen , da der Franzose diese uralte deutsche
Stadt freigeben muß und neue Blüte auf diesem vom Schmeiß

schwerer Arbeit gedüngten bergischen Boden an der Ruhr zur Eni -

faltung kommt .

Drahtlose Photographie . Von einer wichtigen wissenschoftlichen
Entdeckung macht die „ Daily Mail " ihren Lesern Milteilung , indem

sie behauptet , es sei jetzt gelungen , das Problem der drahtlosen
Photographie zu lösen . „ Bor 30 Jahren, " heißt es in dem Bericht
des Blattes , „ erfand Amstutz eine Methode , durch die ein Biid in
klein « Teile zerlegt wurde und jedes durch einen Buchstaben dcs

Alphabets oder ein - Nummer bezeichnet wurde , um seinen Licht - und

Schattcngrad anzuzeigen . Diese Methode ist mit verschiedenen Ver -

besserunaen kürzlich wieder aufgenommen worden , aber sie bleibt

unbefriedigend . Eine richtige Photographie kann nur genau über -
mittelt werden , wenn das Bild , das gesandt werden soll , selbst dl ,

Grundlage für die drahtlose Einrichtung bildet . Eine solche Methode
ist nun ausgearbeitet worden , und zwar verwendet man die Er -

findung von T. Thorne Baker , dessen Apparat in den Jahren
1908 bis 1911 dazu benutzt wurde , um Himderte von Bildern von
Paris und Manchester nach London zu telegraphieren . Seh ' er -

mutigende Ergebnisse wurden vor etwa zwei Jahren mit den In -

strumenten Bakers auf der Telegravhenlime zwischen Manchester
und London erreicht . Es hat zwei Jahrs geduldiger und kost ' pie -
liger Untersuchungeit bedurft , um dieselben Ergebnisse mit
drahttosen Telegraphie zu erreichen . Während der letzten Wochen
sind nun Berbesserungen gemacht worden , die einen bedeutenden
Fortschritt ausweisen und den Tag in greifbare Nähe rücken , an dem
das drahtlose Bild eine regelmäßige Erscheinung der illustrierten
Blätter werden wird . Die bisherigen Resultate sind noch nicht voll -
kommen , ober es ist doch schon möglich , ein Bild auf drahtlosem
Wege ziemlich getreu wiederzugeben . " Es wird in dem Blatt ? ein
Beispiel drahtloser Photographie veröffentlicht , in dem ein Mann
auf Schneeschuhen dargestellt ist , der einer den Skilauf lernenden
Dame Hilfe leistet . Die Figuren sind ganz deutlich , wenn auch frei -
lich noch etwas verschwommen und in unsicheren Linien wieder -
gegeben . Die Zeit der Ucbernnltlung mit dein ' Apparat Bakers ist
auf nur drei Minuten herabgesetzt worden . Eine besonders prüpa -
ricrte Photographie wird mil dem drahtlosen Sendeapparat in Ver¬
bindung gebracht und innerhalb von drei Minuten wird die pholo -
graphische . Uebertragung auf den Empfangsapparet erreicht : der
ganze Vorgang vollzieht sich automatisch . Das gezeigte Dild wurde
von einem Gebäude nach einem etwa 100 Meter entfernten anderen
überniittelt . Man wird jetzt Versuche unternehmen , um die Heber -
mittlung auf größere Entfernungen auszudehnen , und da die Eni -
fernung in der drahtlosen Telegraphie verhältnismäßig wenig aus -
macht , hofft man in - dieser Hinsicht bald gute Erfolge zu haben .



»«»Protest gegen den Irieöensbruch !
Psviesgcnoffe » , koiumt Sottutag vormittag in die öffentlichen Versammlungen .

EnglLnös Haltung .
Wohlwollende Neutralität für Frankreich .

London , lt . Zanuar . ( TU. ) Der Kabinetisrat hat heule
vech eingehender Derawng bezchloffcn , feinz gegenmärlige Politik

forkzuscheu und jeden Druch zwischen der englischen und franzöfi »

schen Regierung rr . ik eilen Mittel » zu vermeiden . Darum

wird die englische Regicrnug auch weiterhin in der Rcparations -
und der Rheinltmdlommission v c r t r e t e u bleiben , ebenso im

Dolschasierrat ; die britischen Besahungslruppen bleiben am

Rhein .
Dieser Meldung wird ein halbamtlicher Kommentar hinzu -

gesiigl , in dem es heißt : „ 3n Verbindung mit dem Kabinetts -

beschiuß ist es vielleicht richlig , noch einmal daraus hinzuweisen , daß
England ebenso wie Frankreich auf die ihm zustehenden deutschen

Reparaliovslci Hungen angewiesen und um sie besorgt ist .

England fühlt keine überflüssige Sympathie für

Deutschland . Wahrend es nach wie vor ablehnt , an u n -

gesunden wirtschasllichcn Methoden , wie der jehigen sran -

zöfischen Operation im Ruhrgebict , teilzunehmen , hat es

doch auf der anderen Seite nicht den Wunsch , daß sich diese Opera -
tion als finanziell unfruchtbar erweisen mZge . England wird

nicht betrübt , sondern angenehm überrascht sein , wenn die

gegenwärtige
' französische Politik sich als erfolgreich erweisen

sollte . "
. Ueber den britischen Kabinettsrat verbreitet d! e Cxpveß - Korre -

spcmdenz ebenfalls ein Londoner Telegramm , in dem es in offen -
barem Gegensatz zu der obigen Meldung der TU . am Schlüsse

heißt :
Die englische Regierung wird in nächster Zeit Veranlassung

nehmen , Zcankreich wissen zu lassen , daß sie mit dem Vorrücken

Irankr . ichs ins Ruhrgebiet nach wie vor nicht einver -

standen fei und für die kommenden Ereignisse keinerlei Ver -

antwortung zu übernehmen gedenke . 3n politischen Kreisen
verlautet ferner , daß die heutige Kabinettosihnng beschlossen habe ,
einen offiziellen Protest gegen den Vormarsch ins Ruhr -

gebiet zu erheben .

Der deutsche Protest ju London überreicht .
London , 11. Januar . ( MTB . ) Der Protest der deutschen

Regierung gegen das französisch - belgische Borgehen im Rubrgebiet ist
heule dem „ Foreign Office " von dem deutschen Bolschastcr
Stahmer übergeben worden .

Llmerikas Protestdemonstration .
New Park , 11 . Januar . ( WTB. . ) „ New York W- rld "

berichtet aus Washington : DaS Staatsdepartement gab die vorher

verschwiegene Tatsache bekannt , daß es Frankreich

mitgeteilt habe , ez würde die amerikanischen Truppen vom

Rhein zurückrufen , wenn Frankreich seine Drohung Hins -

sichtlich des Einmarsches in das Ruhrgcbiet ausführe . „ New

Pork Tribüne " meldet aus Washington , der Beschluß belrcfseud die

Zurückziehung der amerikanischen Truppen sei nach einem in

elfter Stunde unternommenen Versuch erfolgt ,

Frankreich zur Rnfgabc des Einmarsches zu überreden und dessen

Zustimmung zu einer Art der NeparativuSbeitreibung z » erlangen ,
die ' Amerika genelyn - wäre . Alles deutet darauf hin , daß die anit -

lichen Stellen über Frankreich me h r als zuvor unwillig

seien . „ New Jork Herald " erfährt , in Wachington sei keine

Slunine des Protestes gegen Harding laut geworden . Die einzige

Kritik , die zum Ausdruck kam . bestand in der Forderung nach
d r a st i s ch c r c n Maßnahmen , um Frankreich davon zu

überzeugen , daß Amerika die Anwendung von militärischer Gewalt

mibillige .

Rot der Wissenschast auch in Frankreich . Wie der Pariser
Korrespondent der Zeitschrist der amerikanischen Aerztevereinigung
berichtet , fehlt es den franzosischen Laboratorien durchaus an den

nötigen finanziellen Hilfsquellen . Die chemischen , physiologischen ,

phcirwakolojsischen Hins . itute usw . haben die größte Not , neue In -

Oeffeiitüchkeit getreten . Cr plant die Gründung eines National -

komitces zur Unterstützimg der wissenschaftlichen Forschung . Auch
wollen die Gelehrten sich an die Regierung wenden , wenn sie auch

fürchten müssen , daß diese jetzt vornehmlich mit . anderen Dingen

beschäftigt ist . Es ist überall in Europa dieselbe Crsäzeinung . Die

Wissenschaft leidet Not während in Amerika die Universitäten dank

zahlreicher Spenden der Industrie und des Großhandsls im Gelde

schwimmen .
Ein neuer Vocwelkriese . Wie der FPS . aus Buenos Aires

mitteilt , sind bei Ausgräbungen , die das dortige La - Plata - Museum
bei Neugnen in Patagonien unternommen hat , zwei Schenkel -

knochen eines Dinosaurus von der bislang unerhörten Länge von

2,70 Meter aufgefunden worden . Die bisher bekanntgewordenen ,
ebenfalls in den Vereinigten Staaten befundenen größten Sckzenkel -

knochen eines Sauriers maßen nur 2,10 Meter . Das im Carnegie -

Museum zusammengestellte Skelett des großen Diplodocus hat

Schenkclknochen von nur 1,50 Meter Länge bei einer Gesamtlänge

dieses Skeletts von SS Metern . Nach den Proportionen dieses

rekonstruierten Tieres zu schließen , muß der patagonischc Dino -

saurus , als er noch in den Wäldern des Mesozoikums sich erging .
eine Länge von wenigstens 45 Metern gehabt haben . Im März dieses

Jahres werden Versuche gemacht werden , noch weitere Ueberbleibsel

dieses Dorweltriefen ans Licht zu bringen .

Auskubr deutscher Bücher nach Rußland . Die ruffische Regie¬

rung hat vor kurzem in Leipzig 4000 deutsche Werke ankaufen

lassen , die jetzt in Moskau eingetroffen sind . Es sind hauptsächlich
v ol ksw i r ifcha ttl iche und sozialpolitische Werke mit besonderer Berück -

sichtig ung der neuesten Literatur über den Marxismus , ferner
Werte felis den Gebieten der s ch o n e n Literatur , der Kunst -
Wissenschaft : : >ib Pädagogik . Ferner hat die Moskauer

Regierung zahlreiche neue Werke in Italien angekauft , vor allem
die ganze Literatur über . den Foscismus und die fascistifche Berne -

gemg , sowie etwa 400 Schu ' bncher für Mistelschulen . Die wich -
tigeren von diesen Werken sollen in russischen Uebersetzungcn er -

scheinen . _
DaV Kmistgewerbe « Mnkenm »eranbaltet von Januar bis Mörz

zwei Vsrtr . unZvci " M : . Der Stil i ni Bühnenbild " von Prot .
Dr . Osker chijÄrf . chllnSlazS abends 8 Ilbr , beginnend am LZ. Januar ;
„ ? ; « » der StitJi ' i des Altert u m » von verschiedenen Fächee -
lehrten : FreitazS ekendS S. lkhr . beginnend an: 28. Januar . Näheres in
der Bibliotdel des iinungewetbe - vAnleums . Prinz - AlSrecht�sn- . 7a, p —g Uhr.

Frankreichs nencile ttriegsu : ottchü ! ' . Dkew- chtbarkten VcrnichtungZ -
moichincil , die es übt , iollen nach den Berichten Londoner Blätter , die neuen ,
ganz an - Metall bestehenden Flugzeuge sein , «nil denen jehl im französischen
Oeer Versuche unternommen worden sind. Diese Malchlyen erreichen eine
Schnelligkeit ' von mehr als 100 Kilometer in der Stunde bei einer Höbe
von 10 Kilometern . Es ' oll ihnen sogar möglich sein , mit Sauerstoff -
oppavalcn onS einer Höbe von 15 Kilomeieni über der Crdoberjläche zu
operieren , und lo können diese . ttriegSslugzeuge aus unerreichbare » Höhen
Tod und Vernichtung aus die Erde hcruntersenden .

Hslagerungszusianö im Ruhrreyier !
Bochum , 11. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Ein -

marsch in Essen erfolgte mit einem ungeheuren militari -
schen Aufwand . Tanks , Panzerautos , Kavallerie , Motorfahrzeuge ,
Radfahrkompagnien , endlose Jnfanteriebataiilone wurden verwendet ,
kurz alles , was den Militarismus kennzeichnet , war zu sehen . Die
Kavalleriepferde trugen Patronengurts um den Hals . Nach
erfolgter Durchsuchung der wirtschaftlichen Zentralstellen , wie des
Kohlensyndikats und der Kanalbaudirektion , die inzwischen ihre
Haupttätigkeit in das Innere Deutschlands verlegt haben , wurde in
weitem Kreise das ganze Netz der Straßen und Zugänge zum Rat -
haus durch Panzerautos und starke doppelte Kordons von Ka -
vallerie abgesperrt , die sich ab und zu das Vergnügen leisteten ,
in die sich bildenden Kreise der Neugierigen hineinzureiten .
Nach der Beendigung , der Berhandlung des Generals Degoutte mit
dem Oberbürgermeister zogen die Truppen unter Zurücklassimg eines
Kommandeurs , 30 Offizieren und 300 in der Stadt zur Bewachung
von Gebäuden wieder ab . Die Truppen stehen feldmarschmäßig in
Stärke von mehreren Divisionen an der Peripherie .

Der erste militärische Akt in dem neubesetzten Gebiet war die
Berkünduug des Belagerungszustandes . Sofort nach
Durchzug der . ersten Truppen wurden ebensolche Plakate angeklebt
wie bei der Besetzung von Duisburg und Düsseldorf . Prcßfreiheit
wird natürlich „aufrechterhalten " , — jedoch sollen Beleidigungen mit
schweren kriegsgerichtlichen Strafen bedacht werden . Weiter
heißt es in der Berordnung : „ Die deutschen Gesetze und insbesondere
die sozialen und Arbeitergesetze verbleiben in Kraft . Der Achtstunden -
tag bleibt grundsätzlich aufrechterhalten . . . Die deutschen Be -
Hörden haben den Befehlen , die ihnen von militärischer Seite erteilt
werden , unbedingt Folge zu leisten . Sie haben den militärischen Be -
Hörden von sämtlichen wichtigen Ereignissen unoerzüg -
lich Kenntnis zu geben . . . Die Polizei wird weiterhin die Ordnung
aufrechterhalten . " — Ferner wird die Ablieferung sämtlicher Waffen
verlangt ; jeder Bewohner des neubesetzten Gebiets und seder Zu -
reisende muß im Besitz eines Personalausweises sein . Ver -
schärfungen behält sich die Besatzungsbehörde natürlich vor .

Zwar hat die Vesatzungsbehörde einen ungehinderten Post - und
Telezraphenverkehr zugesagt , der erste Erfolg dieser Zusage ist jedoch ,
daß

die deutschen Zournallsten Esten verlassen mußten , um ihre
Telephonaie nach Berlin geben zu können .

Daß die französische Aktion dem Volke nicht viel einbringt , dafür
wird die Bevölkerung der neubesetzten Gebietsteile sorgen . Der Emp -
fang der Franzosen in Essen , der geharnischte Protest jeder neu -
besetzten Gemeinde sollte zeigen , wie die deutsche „ Sympathie " für
Frankreich aussieht .

*

Sofort nach Ankunft der Besatzungstruppen wurde ein Plakat
der Kommunistischen Jugendinternationale angeklebt , das die fran -
zosüchen Soldaten auf den Wahnsinn der Poincare und dergl . hin -
weift und sie auffordert , für die Weltrevolution zu arbeiten , indem
sie ablehnen , für den Militarismus zu arbeiten , wie es die deutschen
Kommunisten ablehnten , für Stinnes und Konsorten einzutreten .

Luther und Tegontte .

Essen . 11. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Ueber die VerHand -

lungen , die der Oberbürgermeister Reichsminister Dr . Luther mit
General Degoutte hatte , erfahren wir aus Gesprächen
mit französischen Journalisten noch folgendes : Der General

schickte einen Stabshauptmann zum Oberbürgermeister , um ihm zu
sagen , daß er den General vorder Tür des Rathauses er -
warten solle . Der Oberbürgermeister lehnte dieses Ansinnen
ab und ließ dem General sagen , wenn er ihn zu sprechen wünsche ,

sei er bereit , ihn in seinem Amtszimmer zu empfangen . Schließ -

lich begab sich der Kommandierende an der Spitze einer feierlichen
Eskorte von drei hohen französischen Offizieren , zwölf Stabsosfizieren
und endlich ebenso viel Subalternoffizieren , denen sich der Schwärm
der französischen Journalisten anschloß , in das Zimmer des Ober -

bürgermeisters . Als die Offiziere eingetreten waren , wurde die

Tür rasch geschlossen , und die französischen Presseleute blieben aus -

gesperrt . Der Empfang und der ganze Verlauf der Verhandlung
war rein formell und vollkommen eisig . Der französische General

eröffnete dem Oberbürgermeister , daß er im Auftrage seiner Regie -

rung verschiedene Maßnahmen durchzuführen habe , nämlich die

Besetzung der einzelnen Gebäude . Wenn diese Maßnahmen durch -

geführt seien , werde die Besetzung zum größten Teil wieder aus

der Stadt entfernt Er hinterlasse einen Kommissar , der

die Führung der weiteren Angelegenheiten übernehme : in Altenesten
würden 30 Offiziere und etliche hundert Mann verbleiben , in Essen

selbst ein General , 30 Offiziere und 300 Mann , der übrige Teil in

der Umgebung . Für diese Militärs werde sofort die Bereitstellung
von Quartieren verlangt .

Der Oberbürgermeister entgegnete , daß er sich nur dem militari -

schen Zwange füge und daß er gleichzeitig namens der Stadt

Esten feierlichen Einspruch gegen diese Vergewaltigung der Stadt

erhebe . Der General nahm diesen Protest zur Kenntnis und ver -

schwand .
»

Bei der Besetzung des Essener Haupttelegraphenamts wurden
alle gerade Anwesenden festgeh - alten — darunter der ameri¬

kanische Journalist D a y , Tertreter der „Associated Preß " , der ge - �
rade Geld abhob . Dieses Geschäft störte ein Franzose , der das �
Schalterfenster

'
schloß . Days amerikanisiHer Paß verfchasste ihm !

keinerlei Sonderrecht . Erst j r a n z ö s i s e Journalisten konnten i
den Amerikaner aus der Hast befreien , in die ihn Franzosen auf
deutschem Voden gezwungen hatten .

Da die „ Associated Preß " tau sende Zeitungen in Amerika
mit Nachrichten versorgt , wird diese Probe französischen Völkerrechts
ihren Eindruck ja nicht verfehlen .

Esten , 11. Januar . ( Mtb . ) Im Kohlensyndikat mar bisher die

Reparation sableilung zurückgeblieben . Auf telegraphifche Anweisung
von Berlin hat auch dio ' e Abteilung heute früh ihre Arbeit einge -
stellt . — Das kommunistische „ Ruhr - Echo " hat in der Erwartung ,
daß es durch die französilche Militärbehörde oerboten werden würde ,
sein Erscheinen eingestellt .

( Helsenkirchen noch nicht besestt .
Gelsenkirchen , 11. Januar , abends . ( Eigener Drahtbericht . ) So -

eben wird bekennt , daß sich zwei französische Divisionen in der Um¬

gebung Essens unter der Führung von zwei Generalen gruppiert
haben . In Kapsrnberg liegen zwei Schwadronen belgische Kavallc -
rie . Eine Besetzung von Buer und Gladbeck ist bis jetzt noch nicht
erfolgt . Es sind lediglich Truppen durchgezogen , die sich über den
Weg nach anderen Orten informiert haben . Das ganze Vorgeben
mocht deiz Eindruck , als ob eine Einkreisung des Ruhrgebieres
geplant sei . In Horst liegen 14 Offiziere und 400 Mann . Es haben
sich dort Schwierigkeiten bezüglich der Unterbringung der Offiziere
ergeben . Gelsenkirchen mit seineu etwa 2C0 000 Einwohnern ist b i s

jetzt von der Besetzung ziemlich verschont geblieben . Es fanden sich
an der Hascnschleuse bis jetzt ledialich zwei französische Offiziere und
12 Mann ein . Doch wird auch mit der Besetzung des Hafens gerech -
net . Auf einer Konferenz in Dortmund «rklärte der Ncgieruvgs -
Präsident König , daß jeder etwa geschädigte Bürger auf Grund der

. für die Besetzung vorgesehenen gesetzlichen Bestimmungen c n t -

schädigt werde . Gelsenkirchen hat vom Finanzministerium für
Entschädigunqssälle bereits einen Betrag vo » 250 Millionen an -

gefordert , Esten verlangt 500 Millionen . Erschwert wird die Si¬
tuation im ( Msenkirchener Bezirk durch die ziemlich zahlreich an .
sästigen Polen , die franzosenfreundlich sind und ihre Gesinnung
nicht verbergen .

Düsseldorf . 11. Januar . ( TU. ) Der französische Oberkomman »
dierende hat für morgen , Freitag , die Leiter der tndustricl -
len Werke zu einer Besprechung nach Düsseldorf eingeladen . Es
steht noch nicht fest , ob diese der Einladung folgen werden . Sollte
es geschehen , so könnte es sich für die Zechen und Hiittenverwaltun -
gen nur darum handeln , Asußerungen des französischen Oberstkom -
mandierenden entgegenzunehmen , ohne von sich aus zu den etwa
geäußerten Auffastungen oder Wünschen in irgendeiner
Form Stellung zu nehmen .

Der Graf als Hochverräter .
Essen , 11 . Zaauvr . ( Eig , Drahkberichl . ) Einer der Haupt -

gehilfen des Sonderbündlers Snieets , der Graf Günther
von der Sch Ulenburg , ist gelegentlich eines Besuches auf
feinem im unbesetzten Gebiete liegenden Schlosse Haus Oeste bei

Kettwig vor der Brücke ( Regierungsbezirk Düffeidorf ) von der

Polizei überrascht und verhaftet worden . Graf v. d. Schulen -
bürg hat früher mit Smccts und Lorten gemeinsam die rheinische
Separalionsbewegung geleitet und ist dann bei der Trennung
zwischen Sorten und Smeets unter französischen Schutz
gegangen , um die Rhcinlande für Frankreich zu er -
obcrn . Rät ihm ist einer der fähigsten köpfe aus dem Lager von
Smeets unschädlich gemacht .

Ezsenbahner unö Invasion .
Bcirak und Vorstand des Deutschen Eisenbahner -

Verbandes hoben in einer Entschließung Protest eingelegt gegen
den rechtswidrigen Einmarsch französischer und belgischer Truppen
in deutsches Gebiet . In der Entschließung wird u. o. gesagt :

„ Der Beirat des Deutschen Eiscnbohnervcrbonde » fordert die

durch die Maßnahme der französischen Imperialisten besonders ge -
trofsenen VerOandsmitglirber auf , der Mochtpolitik gegenüber ihre
Ruhe zu bewahren . Als Wehrlose fügen wir uns der G e -

walk , erwcrtcud , daß der Protest , den alle Deutschen an das

Gewissen der Welt richten , den Anlerdrückungen ein Ziel setzt . Die
Vertreter aus dem bisher und neubefetzken Gebiet erklären , daß
keine Maßnahme fremder Machthaber sie iu ihrer Treue zum
Deutschtum und zur Deutschen Republik wankend

machen kann . "

Der notionale Trauertag .
Zu dem Beschluß der Reichs - und Staalsregieuing , Sonntag ,

den 14. Januar , als allgemeinen nationalen Trauer .

tag zu erklären , ordnet der preußische Innenminister S e v e r i n g
folgendes an : Alle staatlichen und kommunalen Dienstgebande
haben am genanntem Tage in den Neiss - und Landesfarben

. Halbmast zu flaggen . Theateraufsührungen sowie

Vorführungen von LichibUdern und Lichtspielen haben zu
unterbleiben , sofern nicht der ernste Charakter der Bei -

anstalmng gewahrt ist . Verboten sind olle öffentlichen Tanz »
Veranstaltungen , Bälle und Lustbarkeiten . Die Wer -

längcrung der Polizeistunde aln genannten Tage ist ausnahmslos

ausgeschlossen .
Die sächsische Regierung traf dementfprechende An «

ordnungen .

�uch Sachsen protestiert .
Drechen . 11. Januar . ( WTB . ) Zu Begtun der heutigen

Landtags sitzung gab der . Präsident W i n k l e r namens

sämtlicher Parteien mit Ausnahme der Kommunisten eine Protest -

erkkärung gegen die Besetzung des Ruhrgebiets av .

Auch Minister Lipinski als stellvertretender Ministerpräsident

protestierte gegen das Vorgehen der Franzosen . Er sagte , die

sächsische Regierung appelliere on das Gewissen der

Welt und der internationalen iperktätigen Bevölkerung , diesem
R e ch t s b r u ch Einhalt zu gebieten und auf die Erhaltung des

Friedens hinzuwirken .
Ein kommunistischer Zlntrag auf sofortige Besprechung

der Regierungserklärung wurde unter großer Unruhe des Hauses

abgelehnt . Bei den weiteren Ausführungen des kommunistischen

Abgeordneten kam es zu solchen Tumultszenen , daß der

Präsident die Sitzung auf eine Viertelstunde unterbrechen mußte .

Nach Wiederaufnahme der Sitzung wurde in die Erledigung de »

Tagesordnung eingetreten .

IxanZylen unü Litauer im Kampf ?
Memel , 11. Zonnar . ( WTB . ) Wie das „ Dnmpsboot " be¬

richtet , war an einigen Stellen der Sladtpcripherie gegen abend

Gewehr - und M a s ch i n e » g e w e h r f e n e r zu HSrsn .
Heule früh hat der Oberkommissar durch eine Bekanntmachung den

Belagerungszustand über Memel verhängt . Die ösfentlichen
Lokale michen um 9 Ahr abends schließen und kein Bürger darf nach

dieser Zeit mehr die Straßen betreten . '

Memel , 11. Januar . ( OE. ) Nach den bisher möglichen Nach -

Prüfungen scheinen die zahlenmäßigen Angaben über die Stärke der

aus Litauen eingedrungenen Freischärler übertrieben gewesen zu

sein . Es handelt sich bisher alles in allem noch um kau m

1000 Mann , die sich mit dem romantischen Namen : „ Freikorps .

Eiserner Wolf " bezeichnen .
kowno , 11. Januar . ( Litauische Telegraphenagentur . ) Weder

reguläre noch irreguläre litauische Truppen haben
die memelländische Grenze überschritten . Die litauische Regierung
hat schärfste Maßnahmen getroffen , um eigenwilliges Ueberschreiten
der mcmclländischen Grenze durch einzelne private Personen zu ver -

hindern . Alle anderslautenden Nachrichten entbehren keiner tatfäch -

lichen Grundlage . ( Man wird dieser offiziösen Meldung kein unbe -

dingte ? Vertrauen entgegenbringen können , da die Regierungen ihre

Beteiligung an derartige » Unternehmungen abzuleugnen pflegen . )

LZtauischse Emsell w öas WünKgediet .
Warschau , 11. Januar . ( OE. ) Litauische Infanterie «

und R e i t e r a b t e i l u n g e n sind südlich von Szyrwinty in die

neutrale Zone zwischen dem Wilna - Gebiet und Litauen ein -

gefallen und haben nach einem Feucrgesecht mit der örtlichen

Miliz und den Einwohnern ein Dorf besetzt und teilweise in Brand

gesteckt . Es gab beiderseits Tote und Verwundete . ( Wenn diese

Meldung den Tatsachen entspricht , so handelt es sich wahrscheinlich
um irreguläre Banden . Litauen kann sich einen Zweiftontenkrieg

nicht leisten . )

j



OLWsrkMQfisbeweMng
Der übUche Rummel .

Die deutsche Arbeiterschaft wird dirrch die Besetzung des Ruhr -

gebietes in ihrer wirtschaftlichen Existenz ctufs schwerste bedroht .
Wenn jemals , so tut ihr jetzt einheitliches und geschlossenes Handeln

nötig . Es gilt jetzt , alle Kräfte zusammenzusasfen , um zu verhüten ,

daß die unvermeidlichen Folgen nicht zu einer weiteren Verelendung
der Arbeiterschaft führen . Wie zu erwarten war , ist diese bedroh -

liche Situation der deutschen Sektion der russischen Bolschewisten ein

gefundenes Fressen , um unter dem Feldgefchrei „ Einheitsfront " die

Spaltung in die Arbeiterschaft hineinzutragen , oder wenigstens den

Versuch dazu zu machen , und gegen die Gewerkschaften und ihre

Führer eine neue Hetze zu beginnen .

Für gestern abend hat man zunächst eine sogenannte Betriebs -

rätsvollverfammlung nach den Sophiensälen einberufen . In Berlin

gibt es über lövvv Betriebsräte . Die Sophiensäle fassen höchstens
2500 Personen . Das nennt man dann „ Vetriebsrätevolloerfamm -

lung " . Die Hauptsache ist , daß die Arbeiter untereinander oerhetzt
werden .

Dieselben Kommunisten , die wegen der Maßregelung von zwei
Betriebsräten zu einem Generalstreik aufriefen , tun fürchterlich ent -

rüstet , weil einmal in einer Sache , die die gesamte Arbeiterschaft in

ihren Lebensinteressen trifft , ein Proteststreik angeregt werden könnte .

Wir wissen nicht , zu welchen Beschlüssen die Spitzenorganisationen
kommen werden . Wir wissen aber eins : die gesamte Arbeiterschaft ,
die Beamten und Angestellten werden diesen Anordnun -

gen Folge leisten . Auch die Kommunisten . Damit meinen

wir natürlich nicht die von Moskau bezalstten Angestellten , die in der

„ Roten Fahne " die Arbeiterbewegung zu betreiben haben , sondern
die ehrlichen Arbeiter , die sich Kommunisten nennen , weil sie glauben .
dies sei besonders revolutionär . Für die gewerkschaftlich organisierte

Arbeiterschaft hat im übrigen der übliche Rummel der Kommunisten

längst jede Bedeutung verloren .

Reichsko - zferenZ öer Sergarbeiter .
Die Reichskonferenz de ? Bergarbeiierverbandes wurde am

Dienstag mit dem Referat des Bezirksleiters Gärtner über das

geplante A r b e i t s z e i t g e s e tz sortgesetzt . Der Referent schilderte
die zunehmenden Schwierigkeiten » welche während der Behandlung
des Gesetzes im Vorläufigen Reichswirtschaftsrat eitstanden sind ,
und gab der Hoffnung Ausdruck , daß der Reichsiaa bei der endgül -
tigen Beratung noch eine ganze Reihe Verbesserungen vor -
nimmt , zu denen sich der Reichswirtschaftsrat nicht entschließen
konnte . Nach einer kurzen Aussprach « nahm die Konferenz zu diesem
Theina folgende Entschließung einstimmig an : „ Die Reichskonferenz
des Verbandes der Bergarbeiter Deutschlands in Bochum am 8. und
v. Januar 1923 kommt nach Prüfung der Beschlüsse des Vorläufigen
Reichswirtschasisrates zum Gesetzentwurf über die Regelung der Ar -

beitszeit gewerblicher Arbeiter zu dem Ergebnis , daß die Beschlüsse
des Reichswirtschaftsrates für die Bergarbeiter unan -
n e h m ba r sind . Die Konserenz erwartet namens der Berg -
arbeiterschaft nunmehr vom Reichstag eine Regelung , welche den

Wünschen der Bergarbeiter Rechnung trägt . "
Danach berichtete Limberg über die U m st e l l u n g der

Staatsbergwerke in Preußen . Die Vorarbeiten zu dieser
Umstellung sind schon längere Zeit im Gange und erstreben eine

größere Beweglichkeit der Verwaltung der staatlichen Bergwerke .
Für die Arbeitervertreter tst die Frage , ob reiner Staats - oder ge -
meinwirtschaftlicher Betrieb , ausgeschieden , da die Arbeiter nicht ge -
willt sind , Staatseigentum auch durch Beteiligung des Privat -
kapitals abzutreten . Auch ist es nicht wahr , daß der Staatsbetrieb
unrentabel ist , da die staatlichen Bergwerke zurzeit einen beträcht -
lichen Ueberschuß erbringen . Von interessierter Arbcitgeberseite ist
der Vorschlag gemacht worden , eine Anzahl kleiner selbständiger
Aktiengesellschaften zu bilden . Die Konserenz stimmte der Auffassung
des Berichterstatters zu , unter keinen Umständen dem Prwatkapital
Einfluß aus die Staatsbergwerke zu gewähren .

Eine längere Debatte entwickelte sich über die Richtlinien für
Notstandsarbeiten bei Streiks , über welches Thema
Martmöller referierte . Der Vorstand des ADGB . hat in Aus -

führung eines Beschlusses des Leipziger Gewerkschaftskongresses solche
Richtlinien den Verbänden nochmals vorgelegt . Es besteht kein
Streit darüber , daß bei Streiks Notftandsarbeiten verrichtet werden .
Notwendig ist , daß die Technisch « Nothilfe arbeitslos gemacht
wird . — Husemann teilte noch ergänzend - mit , daß , wenn die
Richtlinien vom Bundesvorstand angenommen werden , diese auch
für den Verband Geltung haben und mit dem Statut zu oerbinden
sind . Die Gegner der ' Richtlinien befürchten davon eine uner -
wünschte Festlegung für künstige Zeiten , während die Befürworter
richtig betonten , daß im Falle eines Streiks unser Einfluß so groß
ist wie unsere Macht , die wir einzusetzen haben . Die Konferenz nahm
schließlich einen Antrag an , welcher sich mit der Borstandsvorlage
einperstanden erklärte .

*

Der Gesamtvorstand und ist « Bezirksleiter des Ruhrgeblets des
Verbandes der - Bergarbeiter erlassen cm ihre Mitglieder zur Frage
der Kündigung des Ueberfchichtenabtommens fol -
g enden Aufruf :

„ Die Union der Hand - und Kopfarbeiter fordert in Anschlägen
an die Bergarbeiter des Ruhrgebiets auf , in Belegschaftsversamm »
lungen eine Urabstimmung über die Ueberarbeitsfrage zu beschließen
und dafür einzutreten , daß am 15 . Januar die U e b e r -
arbeit nicht wieder aufgenommen wird . Die Union be -

Izauptet , daß der Berbandsvorstand nicht die Absicht habe , dem Be -
schluß der letzten Bochumer Revierkonserenz nachzukommen und er -
geht sich dabei in leidenschaftlichen , völlig haltlosen Verleumdungen .

Demgegiuiber haben wir zu erklären :
Der Beschluß der Bochumer Revierkonferenz wird vom Ver -

bandsvorstand pflichtgemäß ausgeführt werden . Wir haben diesen
Beschluß den am Vertrage bcteillgten Bergarbeiteroerbänden am
2. Januar mitgeteilt und gebeten , dazu Stellung zu nehmen , damit
noch im Lause dieses Monats in einer Konferenz der Vorstands »

Vertreter der vier Bergarbeiterverbände zu der Kündigung der
Ueberarbeitzum28 . Februar Stellung genommen werden
kann . >

Bis zur Kündigung des UebsrarbeUsabkommens muß jedoch der
Verband daran festhalten , daß er als Vertragspartei ver -
pflichtet ist , für den Wiederbeginn der Usberarbeit am 15. Ja -
nuar einzutreten . Es ist Pflicht unserer Kameraden , hier die Ver -
tragstreue der Organisation zu beweisen und allen Versuchen ent -
gegenzutreten , die Ueberarbeit am 15. Januar einzustellen . Ent -
gegenstehende Beschlüsse von einzelnen Versammlungen haben für
unsere Mitgliedr keine Wirksamkeit .

Wenn wohlerwogene , mit großer Mehrheit gefaßte Beschlüsse
der Organisation nicht eingehalten werden , so bedeutet das Schwä -
chung der Organisation , Minderung ihres Einflusses und die Gefahr
der Wiederkehr tarifloser Zustände im Arbeitsverhältnis . Was das
für die Bergarbeiterschaft bedeuten würde , braucht man erfahrenen
Gewerkschaftern nicht zu sagen . Die Beschlüsse der Organisation
müssen daher sowohl in Zeiten der Ueberarbeit als auch in Zeiten
der Stundung bzw . Aufhebung der Ueberarbeit befolgt werden .

Wir fordern deshalb unsere Kameraden aus , sich an den von
der Union empfohlenen Belegschoftsversammlungen und Urabstim -
mung n i ch t zu beteiligen , sondern ihnen energischentgegen -
zutreten . " _

Löhne der Berliner Gemeindearbeiter .

Nach dem Ergebnis der Tarifverhandlungen am Mittwoch be -
tragen die Slundinlöhne für Vollarbeiter :

vom 1. bis 15. Januar : Ledige Berheir . mitlKd . mit2Kd . �)
Ungelernt « . . . 330 , — 854 . — 379 , — 404 , —

die Erhöhung beträgt 56. — 65, — 70 , — 75 , —

Angelernte . . . 337, — 861, — 886 . — 411, —
die Erhöhung beträgt 57 . — 66 . — 71 . — 76 . —

Handwerker . . . 852 , — 876 , — 401 , — 426 , —
die Erhöhung beträgt 60 , — 69, — 74 » — 79, —

vom 10. bis 81 . Januar :
Ungelernte . . . 335 , — 409 , — 484 , — 459 , —

die Erhöhung beträgt III, — 120, — 125 , — ISO, —

Angelernte . . . 894 , — 418 , — 443 , — 403 , —
die Erhöhung beträgt 114, — 123, — 128, — 133, —

Handwerker . . . 413 , — 437 , — 462 , — 487 , —
die Erhöhung beträgt 121, — 180 , — 135 , — 140 , —

Die Tarifkonimission des Lohnkartells hat diesen Sätzen zu -
gestimmt , wozu eine Funktionärversammlung am Sonntag Stellung
nehmen wird .

Für jede ? weitere Kind 25 M. mehr .

Der Cisenbahnerverbanü zur Gehaltsregelung .
Der Vorstand des Deutschen Eisenbahnervcrbandes hat in Es -

meinfchaft mit dem Beirat in einer Konferenz am 10. und 11. Januar

1923 im - Berliner Gewerkschaftshaus zu dem Ergebnis der VerHand -

lungen vom 8. und 10. Januar Stellung genommen und nach ein -

gehender Beratung folgende Entschließung gefaßt :
„ Das Verhandlungsergebnis ist keineswegs als ein Ans -

gleich für die eingetretene Geldentwertung und Verteuerung der

Lebenshaltung zu bezeichnen . Di « gewährte Teuerungszulage ist

unzureichend sowohl für die Lohnempfänger wie auch für die

unteren und mittleren Gruppen der Gehaltsempfänger . Die Konferenz
verurteilt es , daß den Forderungen der Mitglieder und den Vor -

schlügen der Organisatton gegenüber die gesamte Beamten zuloge
wieder auf den prozentualen Teuernngszuschlag umgelegt wurde , und

sie beauftragt den Vorstand , sich für eine soziale Gestaltung
der Besoldungsordnung entschieden einzusetzen und zur
Erreichung dieses Zieles auf Reichstag und Regierung einzuwirken .
Die Konferenz fordert von der Regierung bei den künftigen Ver -

Handlungen mehr Verständnis und Entgegenkommen

für die Notlage des Personals und eine finanzielle Gleichstellung

vergleichbarer Gruppen der Lohn - und Gehaltsempfänger . In Rück -

sichtnahme auf die jetzige wirtschaftliche und außenpoli -
tische Lag « des Reiches , die durch die Besetzimg des Ruhrgebiets
ein « weitere Verschärfung erfahren hat , beschließt die Konferenz , von

aggressiven Maßnahmen abzusehen und das Verhandlungsergeb -
nis als eine vorläufige Regelung hinzunehmen . Sie erwartet

jedoch , daß für den Monat Januar eine beschleunigte Re -

oision und Ausdehnung der Sonderortszulagen ( in Gebieten und

Orten mit hohen Industrielöhnen ) vorgenommen wird . Die Kon -

ferenz konstatiert , daß der Reichslohn - Tarifvsrtrag von den Eisen -

bahnverwaltungen wiederholt willkürlich durchbrochen
wurde und sie fordert mit Entschiedenheit vom Relchsverkehrsministe -
rium die strikte Einhaltung bestehender Derträge und Ber -

einbarungen . " _

De ? Schiedsspruch in der Musikinstrumenten - Industrie .
Wie in verschiedenen anderen Industrien , so glauben auch die

Klaoierfabrikanten und die ihnen angeschlossenen Untergruppen dem

Volkswohl am besten damit zu dienen , wenn die Arbeitslöhne mög -
lichst niedrig gehalten werden . Schon im Dezember wurde jede
Lohnerhöhung abgelehnt und nur zu Weihnachten eine minimale

Teuerungszulage gewährt . Der tarifliche Durchschnittslohn
der Klavierarbeiter beträgt feit der zweiten Dezemberwoche immer
noch 331 M. Im Dezember wurde die ablehnend « Haltung , bzl . Ge -

Währung weiterer Lohnzulagen , mit dem Sinken des Dollarkurses
begründet ; im Januar dagegen hieß es , wo der Dollar eine schwindel -
haste Höhe erreichte , in anderen Industrien werde noch weniger
gezahlt , und wenn diese Arbeiter nicht verhungert seien , werden
auch die Klavierarbeiter nicht zugrunde gehen . Außerdem seien die
Fabrikanten verpflichtet , Reserven zurückzulegen , um für
kommende Zeiten geschützt zu sein ; darum vertrag « die Industrie ein «
weitere Belastung nicht .

Nach dieser Einstellung der Fabrikanten ergibt sich die Not¬

wendigkeit , einmal in aller Oefsentlichkeit aus die industrielle Ent -
Wicklung der Berliner Musikinstrmnentenindustrie näher einzugehen .

Nachdem die Verhandlungen , die zwischen den beiderseitig «
Organisationen geführt wurden , infolge des lächerlichen Angebots der
Arbeitgeber scheiterten , riefen diese den Schlichtungsausschuß Groß -
Berlin an . Jedoch weigerten sie sich , da der Termin des Schlich -
tungsausschuffes noch ungewiß war , den Arbeitern einen den Zeit -
Verhältnissen entsprechenden Vorschuß zu zahlen . Als diese in den
Betrieben mit den Arbeitgebern um Erhöhung des von Arbeitgeber - .
feite angebotenen Vorschusses verhandelten , und einzelne Beleg -
schaften das Ergebnis dieser Vetriebsverhandlungen abwarteten ,
ohne wie in gewohnter Weis « zu arbeiten , sperrten - eine Anzahl
Scharfmacher diese a u s. Die Aussperrung der übrigen 7000 Arbeiter
ist vom Arbeitgederverbanb für beute angedroht worden .

In dieser Situation fanden die Verhandlungen im Schlichtungs -
ousschuß Groß - Berlin statt und zeitigten das Ergebnis , daß durch
Schiedsspruch für Januar eine Erhöhung der Löhne in der ersten
Lohnwvch ? um 20 Proz . , in der zweiten Lohnwoche um 25 Proz . , in
der 3. Lohnwoche um 35 Proz . und in der vierten Loimwoche um
43 Proz . eintreten soll , wogegen die Forderung der Arbeiterschaft für
die ersten beiden Lohnwochcn des Monats Januar 50 Proz . und
weitere 50 Proz . für die zweite Hälfte genannten Mormts betrug .

Noch am gleichen Abend in später Stunde tagten die Funktionär «
der gesamten Industrie und lehnten nach eingehender Erörterung
aller Fragen den gefällten Schiedsspruch einstimmig ab . Am Sonn -
abend wird sich nunmehr eine Vollversammlung der Arbeitnehmer -
schaft der gesamten Industrie mit der zurzeit bestehenden Lage be -

schästigen und ihre Entscheidung fällen .

Der Streik in den Margarineniederlagen beendet .

Nach zweitägigem Streik ist der Abwehrkampf der Transport -
arbeiter in den Margarineniederlagen mit einem vollen Er¬

folg beendet worden . Die Unternehmer haben ihre Absicht , den

Lohn abzubauen , anfgegebeu und für die erste Häljte des
Monats Januar außerdem noch eine Lohnerhöhung gewähren
müssen . Ebenso ist ein Tarifvertrag für die gesamten Margarine -
Niederlagen abgeschlosien worden .

Durch die Geschlossenheit der Arbeitnehmer ist der Versuch , in

einer der kapitalkräftigsten Jndustriegruppen mit dem Lohnabbau

zu beginnen , vereitelt worden .
_

Januarlöhne für Kcllerarbeiter .

Für die in den Weingroßhandlungen und Likörbetrieben be -

schästigten gewerblichen Arbeitnehmer sind mit dem Arbeitgeber -
verband der Getränkoindustrien . und verwandter Gewerbe von Groß -
Berlin E. V. für den Monat Januar neueLohnvereinbarun -
gen festgelegt worden . Gefordert waren für die erste Hälfte des

Monats 23 000 Mk. und für die zweite Hälfte 26 000 Mk. pro Woche .
Nach eingehenden gegenseitigen Auseinandersetzungen sind für die

erste Hälfte 25 Proz . und für die zweite Hälft « 37�4 Proz . z u den

bestehenden Löhnen des Monats Dezember zugestanden
worden .

In einer am gleichen Tage stattgehabten Funktionärversammlung
berichtete Li eben ow vom Deutschen Berkelnsbuud , Abteilung
Transportarbeiter , über das Ergebnis der Verhandlungen . In der

sehr regen und sachlichen Aussprach « wurden die Zugeständnisse mit

Rücksicht aus die Verhältnisse als nicht befriedigend angesehen . Di «

Lohnkommifnon vertrat dagegen den Standpunkt , daß mehr , als be »

willigt , im Moment nicht zu erreichen war und empfahl die Annahm «
der Vereinbarung . Ein Antrag , den neuen Vereinbarungen für den
Monat Januar nur unter der Voraussetzung zuzustimmen , daß , falls
außerordentliche Vevhältniss « die Wirtschaftslage der Arbeiterschaft be -

einflussen sollten , für die zweite Hälfte des Monats ein Ausgleich ver -
langt werden muß , wurde angenommen . In diesem Sinne haben die

Funktionäre alsdann nach eingehender Aussprache entschieden .
Gedruckte Vereinbarungen sind gegen Mitgliedsausweis du

Verbandsbureau , Zimmer 28 und 31, zu haben .

Muslkiastrvmextri ! arbeiter . Sonnabend inxhmittag 2 Ahr irr der Brauer «
Mttoio , Prenzlauer Allee 242, Mitgliederversammlung aller in der Berliner
Musilinstrumentenindustrie beschiiftigten NoNegen und Kolleginnen . Der Stand
unserer Lohnbewegung . — Die Branchenleitung .

Deutscher «eriehrebund ( TransponariieUmx - rband ) , Bezirken enwoliung

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ig der r . . . . . . . .. . . . . . ., . . „ .
dem vereinigten Unternehmertum . 2. Diskussion . ' Z. Mitteilungen im » Erledi¬
gung wichtiger Berbandsangelcgenheiten . Mitgliedsbuch und Funktionärkarte
dienen als Ausweis und find am Saaleingang vorzuzeigen : ohne Legitimation
kein tzutritt . In Anbetracht der äußerst wichtigen Tagesordnung haben die
Funktionäre oller Betriebe bestimmt und pünktlich zu erscheinen . — Die Bezirks -
Verwaltung .

Sewerkschiiftsuuterlommtsil »», 18. Bez. , Köpenick . Dt« Betriebpräteschul «
beginnt oui 25. Januar , abends 7 Uhr , im Gesang saal der 2. Gemeindeschult .
Allgemeiner ckinführungskursu » . Zur Teilnahme sind all «
Interessenten zugelassen . Härgedühr 50 M.

Ms öer Partei .
Der Hamburger Wellkongretz .

Die Internationale Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Parteien
wird in einer Internationalen Konferenz unmittelbar
vor dem Hamburger Kongreß zu den Anträgen , die dem Kongreß
vorgelegt werden . Stellung nehmen und auch über die nach den
Statuten erforderliche Einwilligung zur Teilnahme an einem

Kongreß , an dem auch andere internationale Organisationen ver «
treten sind , beschließen . Diese Internationale Konferenz dürfte
Voraussichtlich am 13. Mai in Hamburg zusammentreten . Die

endgültigen Vsstimmungen darüber sowie über die Tagesordnung /
werden noch veröffentlicht werden .

M . SCHULNEISTER
Kottbusec Tor
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Staöwerorönetenvorsteherwahl .
Wiederwahl Dr . Casparis . — Beschlutzunfähigkeit .

Von der ersten Sladtverordnetcnsitzung im neuen Jahre kann

man sagen : „ £ as Jahr fängt „ gut " an ! " 2Iuf eine vom Oberbürger¬
meister Löß vor der Tagesordnung abgegebene Erklärung zu dem

Einmarsch der Franzosen in Essen antworteten die

Kommunisten mit einem Skandal , den der Stadtoerordnetenvorstcher
Fabian durch sein zweifellos ungehöriges Verhalten noch ver -

fchlimmerte . Einen Gegensatz zu diesen üblen Austritten bildete die

freundliche Kundgebung , die unserem 7Sjährigen Genossen
Z u b e i l bereitet wurde . Von der Tagesordnung , die nicht weniger
als 75 Punkte umfaßte , konnte nicht mal der erste , die Bureauwahl ,

ganz erledigt werden . Die Wahl des Vorstehers brachte das

Ergebnis , dos die bürgerliche Presse im voraus frohlockend ange -
kündigt hatte : Genosse Dr . Weyl , Kandidat der sozialdemokratischen
Fraktion , der weitaus größten in der Versammlung , unterlag
dem von allen bürgerlichen Fraktionen unterstützten Dr . C a s p a r i.

Hiernach erklärte Genosse H e i m a n n , daß die sozialdemokratische
Fraktion sich nunmehr , wie im Vorjahr , überhaupt nicht an der

Zusammensetzung des Bureaus beteiligen werde , und die Kam -

munisten schloffen sich uns an . Die Bürgerlichen mußten dann allein
die weitere Bureauwahl erledigen , sie brachten aber nur noch die

Wiederwahl des ersten Vorsteherstellvertreters Fabian zustande .
Schon bei der Wahl des zweiten Stellvertreters waren sie nicht mehr

vollzählig beisammen , so daß wegen Veschlußunfähigkeit die

Sitzung abgebrochen werden mußte .

Unter dem Vorsitz des bisherigen Vorsteher - Stellverireters
Fabian begann gestern um 5 Vi Uhr die konstituierende Sitzung
mit folgender , von den Bürgerlichen stehend angehörten

Ansprache des Oberbürgermeisters Döst
anläßlich der Ruhrbesetzung :

Die Bürgerschaft und die städtischen Körperschaften stehen heute
ganz unter dem Eindruck der neuen Gewalttat , durch welche wiederum
in deutsches Gebiet eingedrungen und die Stadt Essen besetzt worden

ist . Entrüstung , Schmerz und Sorge erfüllen uns alle . An den
Toren der ösfentlichen Gebäude in Frankreich stehen die Worte

„ Freiheit , Gleichheit , Brüderlichkeit ! " als Wahl -
sprach der Revolution von 1789 und der Republik , und „ Mensch -
lichkeit " ist ein Wort , das der Franzose fast gewohnheitsmäßig im
Munde führt . Richtig : Worte , nichts als Worte ! � Neues

Elend , neue Not soll in unser Volk hineingetragen werden , in unser
Volk , das nur Frieden , Arbeit » nd Brot will . Fluch denen , die den
O" . _V _ _ _ _ JT- f _f_ _ _ ___ _ _ _ __ _ �tL . ; „f. t /•V. 'Trif, tv'ri \ r\y>

nicht gönnen ! ( Zuruf WW
daran schuld sind ! ) Wir reichen den Brüdern die Hand und rufen
ibnen zu : „s ) altet aus ! Bleibt uns treu ! Wir sind Euch treu ! "

( Lebhafter Beifall , Gegenrufe bei den Kommunisten . )

Indem Herr Fabian hieraus dem Kommunisten Dr . Rosen -

berg das Wort erteilt , bittet er zugleich di. i Versammlung , die zu er -

wartende Erkläruna mit Stille aufzunehmen und dadurch auszu «
drücken , daß die Mehrheit dieser Erklärung kein Gewicht beilegt .
( Großer Lärm bei den Kommunisten ; Rufe : „ Runter von der Tri -

bünc ! Ihr Schurken da vorn « ! Schurken seid Ihr ! )
Dr . R o s e n b e r g ( Komm . ) erklärt , daß die Kommuniston

die französische Gewalttat auf das schärfste verurteilen , daß aber

auch der deutschen Bourgeoisie der schärfste Kampf angesagt werden

müsse und daß die Regierung Enno durch eine Arbeiterregierung er -

setzt werden müsse . Dörr ( Komm . ) legte gegen das Vorgehen
des Vorsteher - Stcllvertrciers Fabian unter großer Unruhe der Ver -

sommlung Brütest ein . Der Stadtverordnete Schumacher

( Komm . ) versucht , dem Vorsteher die Glocke fortzunehmen .

Genosse Hei mann erklärt da - Verfahren Fabians für abso -
lut ungehörig , bittet aber die Kommunisten , angesichts der Wichtig¬
keit der Tagesordnung ihren Widerstand aufzugeben .

Schumacher nimmt von dieser Erklärung Kenntnis , fragt
aber , ob die anderen Fraktionen sich einen solchen Diktator wie

Fabian gefallen lassen wollen .

Fabian : Ich bin mir bei meinen Worten wohl bewußt , daß >

! mein Verfahren nicht den Gepflogenheiten entspricht . Es gibt aber
s Situationen , wo man sich tatsächlich nicht genau an jeden Punkt der
s Geslbäftsordnungsvorschriften halten kann , namentlich nachdem schon
! im Aeltestenausschuß durch das Verhalten der Kommunisten die
; Abgabe einer Erklärung im Namen der Gesamtheit unmöglich ge -

macht worden ist . — Dörr bezeichnet diese Angabe als nicht der'
Wahrheit entsprechend . Was Herr Fabian sich geleistet , sei eine
Unverschämtheit gewesen , wie sie nur in dieser Versammlung sich
ein Lorsteher leisten könne .

Hieraus soll , zur

Wahl öes Vorstehers
geschritten werden .

H e i m a n n ( Soz . ) bringt nach einem eingehenden und er -
schöpfenden Rückblick auf die Vorgänge bei den früheren Vorsteher -
wählen seit der Neuwahl der Versammlung als Kandidaten namens
der jetzt erheblich mehr als ein Drittel der Versammlung zählenden
sozialdemokratischen Fraktion Dr . Weyl in Vorschlag . Nicht nur
sei die Fraktion die weitaus stärkste des Hauses ; es sei auch Dr . Weyl
den bürgerlichen Fraktionen rechtzeitig präsentiert worden und er
sei eins der bekanntesten und tätigsten ' Mitglieder . Die bürgerlichen
Fraktionen seien bei der Führung der Geschäfte unbedingt auch auf
die Unterstützung der Linken angewiesen . Wenn auch die Sozial -
demokraten nicht jedes Wort unterschreiben würden ,
was der Oberbürgermeister vorhin gesprochen , so
sei man doch darin durchaus einig , daß Deutschland jetzt Zeiten
entgegengehe , so schwer und gefahrdrohend , wie nie bis -
her ; wäre es in solcher Situation wirklich rötlich , den Anspruch einer
so starken Fraktion wiederum abzuweisen ? Selbstverständlich würde
in diesem Falle die Fraktion sich an der Bureauwahl nicht weiter
beteiligen .

Von Ennern ( D. Vp. ) entgegnet , daß der kr eilt des Rechts
der stärksten Frakttvn erhobene Anspruch kein diktatorischer ist , daß
auch keine unbedingte Tradition in diesem Punkte bestehe , daß es
sich im wesentlichen doch um ein Vertrauensamt handle und daß man
den Bürgerlichen jetzt wie früher nicht genügend entoegengekommen
fei , sondern bloß die Nomierung mitgeteilt habe . Ob Dr . Weyls
Tätigkeit geeignet gewesen , ihm das Vertrauen auch anderer Fvak -
tionen zu verschaffen , dürie bezweifelt werden . — Namens der sämt¬
lichen nichtsozialistischen Fraktion empfiehlt er die Wiederwahl des
bewährten Vorstehers Dr . Ca s pari .

Bei der Zettelwahl werden 216 Stimmzettel abgegeben . Ein
Zettel ist unbeschrieben , von den 215 gültigen lauten 114 aus
Dr . Caspari , 101 aus Dr . Wey l.

Dr . Caspari ist wledergeroähtt ,
nimmt die Wahl dankend an und richtet an alle Teile des Hauses
die Bitte , zur Förderung der Geschäfte einig zusommenzusiehen . Das
Berliner Gemeinwesen werde bedrängt von Sorgen , und die Dinge ,
die sich jetzt im Rheiylande ereigneten , würden auch auf Berlin und
seine Bevölkerung Ihre Rückwirkung äußern .

Dann beglückwünschte der Dorsteher den

7Sjährigen Genossen Zubeil
namens der Versammlung . Er habe seit 1890 der Stadt -
Vertretung angehört und sich stets als einer der eifrigsten
und fleißigsten Mi. giieder , daneben auch als einer der Streitbarsten
bewährt . Auf diese Ansprach « , die die Versammlung mit leb -
haftem Beifall begleitete , erwiderte Genosse Zubeil mit herz -
lichem Dank für die freundlichen Worte des Vorstehers . Vor
53 Jahren sei er in die Versammlung eingetreten ; auch ein städti -
sches Gemeinwesen lasse sich ohne Kämpfe nicht durchführen noch
ausbauen , und eine Kampsnatur sei er gewesen und werde er auch
wohl bleiben . Auch an die Versammlung selbst richtete er dann
Worte des Dankes . Genosse Hei mann erklärte nunmehr in
aller Form , daß nach dem Ausgang der Vorlteherwahl die sozial -
demokratisch « Fraktion von der Beteiligung an der weiteren Bureau -
wähl absehe . Dörr gab für die Kommunisten die gleiche Erklärung
ab , protestierte nochmals speziell gegen die Wiederwahl Fabians und
kündigte an , daß die Kommunisten dem Präsidium nicht bloß m i t
äußerstem Mißtrauen begegnen , sondern ihm auch d i e
äußersten Schwierigkeiten bereiten werden . Fa -
b i a n ( Dnatl . ) bezog sich zur Erklärung für sein Verfahren auf

sein « Eigenschaft als geborener Duisburger . Duisburg habe schon
Jahr und Tag die französische Vergewaltigung Über sich ergehen
lassen müssen .

Dem Vorschlag des Herrn v. Eynern , die drei Stell -
Vertreter in einem Wahlgang zu wählen , widersprechen
die Kommunisten . Es muß in drei Wahlgängen gewählt werden .
Fabian wird mit 194 von 196 gültigen Stimmen wiederge -
wählt : 1 Stimme erhält Dove ( Dem. ) , 1 Richard Kunz e,
8 Zettel sind weiß .

Bei der Wahl des zweiten Stellvertreters ( zur Wiederwahl vor -
geschlagen Dr . Meyer ) werden nur III Zettel abgegeben , während
die absolute Mehrheit 113 beträgt . Die Wahl ist ungüllig , da Be -
schlußunsähigkeit eingetreten ist und die Sitzung muß abgebrochen
werden , was der Vorsteher Dr . Caspari mit großem Bedauern
bekannt gibt . Schluß Ä8 Uhr .

Die „Srnsou " .
ES gibt so mancberlei Sorgen für mancherlei Leute , von denen

unsereiner keine Ahnung hat . Weder von diesen Sorgen , noch von
diesen Leuten . Jetzl zum Beispiel sind wir mitten drin in der
Bockbiersaison , und niemand , der auch nur einen Schimmer von
den Zeichen der Zeit har , wird leugnen wollen , daß alles dieses
eine sehr , wichtige Angelegenheit ist . Auf allen Straßen sieht man
die Wagen der Brauereien mit den laubumkränzten Plakaten , auf
denen ein Ziegenbock voller Behagen Bier trinkt . Jeder ,
der etwas auf sich hält und Anspruch auf den Ehrentitel
moderner Mensch machl , muß jetzt natürlich Bockbier trinken , den
Becher für 399 M. Es gibt Bockbierfeste mit Musik und Klimbim
und bunten Kappen aus Papier , das Stück für 50 M. . die man
sich über den Kopf streist und die nachher ein lieber Nachbar mit
dem Streichholz in Brand steckt , so daß die Haare in Flammen
ausgehn . Mit einem Wort , man ist eben „ harmlos lusiig " . Nach
alter guter deutscher Sitte wird bei diesen lliuerhollungen auch
gesungen : „ Versaufin wir unser Oma ihr klein Häuschen , ihr klein

Häuschen . . . " und andere innige und sinnige Licdchcu , wodurch
die Lust am Gesang und am echten , rechten BolkSlicd wertvoll und
ivescntlich gesördcrt wird . Die Bockbiersoisou und die Bockbier¬
feste haben alio auch unbestreitbar eine erzieherische Wirkung !

Und mit den Bockbicrsesteii paart sich lieblich die Saison der
Bälle der vornehmen Welt in feinen Salons , Eintrittskarte 2999
und 3999 M. , die Flasche Wein 5999 M. , ein Abendessen 5999 M.
Wer aber ivtssc » will , wie der neueste und modernste Schnitt des
Fracks aussieht , ob die Ballkleider lange oder kurze Schleppen
haben , Dinge , die gerade in der heutigen Zeit jedem . besseren "
Menschen zu wissen nottun , der muß diese Bälle besuchen .

Wie lange noch und man feiert gebührend Fastnacht mit

Pfannkuchen , das Stück 129 M. und Maskenbälle , und dann
endlich kommt als würdiges Schlußstück der Wintersaison eine
Retse nach dem Süden , d. h. falls uns dann noch Kohlen bleiben
sollten , um die Lokomotiven zu heizen .

Von der Not des Landes lesen jene erschüttert , voll Galle bis
an den Hals geladen , in den Zeitungen , auf daß ihnen daS gute
Bier in fröhlicher Gesellschaft umso bester schmeckt .

Die Wut gege » die BBZ .
Der Kampf des privaten Kohlenhandels gegen die

gemeinnützige Berliner B rennst osszentrale , die durch
ihren Wettbewerb den Händlerprofit zu schmälern droht , ist im „ Vor -
wärts " mehrfach beleuchtet worden . Ei ! � Händlerorganisatiyn hatte
vor einigen Tagen die Vertreter der Presse ( mit Ausschluß des „ Bor -
wärts " ) zu eine ? Besprechung um sich versammelt , um gegen die
BBZ . und ihren ersten Geschäftsführer Kulisch heftige Angriffe zu
richten . Aus sie antwortete gestern Herr Kulisch in einer von
ihm veranstalteten Besprechung mit Pressevertretern , zu der er auch
Vertreter von Händlerorganisationen eingeladen hatte .

Zu dem Vorwurf , daß nach dem Kriege ein bisher von der
Stadt bewirtschafteter Äohlenplatz samt Inventar einem Verwandten
des Herrn Kulisch unter vorteilhafien Bedingungen überlassen wor -
den sei , erklärte er , dieser Platz sei vorher einem Händlcrverband
vergeblich angeboten und dann nicht durch Kulisch , sondern�durch den
zweiten Geschäftsführer nach Entscheidung des Aufsichtsrats zu dem
durch einen Sachverständigen abgeschätzten Jnoentarpreis jenem Be¬
werber gegeben worden . In der Debatte zeigt « sich Herr Kulisch

( Nachdruck verboten . Der Malik - Vcrlag , Berlin . )

Drei Soldaten .
8s ' Von John dos Passos .

Nein , aber das war es ja nicht , an was er denken wollte .

Er war so voll von sich selbst . Auf jeden Fall mutzte er sich

selbst vergessen . Immer , seit seinem ersten Studienjahr schien
es ihm, als ob er nichts getan habe , als an sich selbst denken ,

über sich selbst sprechen .
Endlich , auf dem tiefsten Grunde der Demütigung , der

Sklaverei , war die größte Möglichkeit des Vergessens und

des Aufbaues eines neuen Lebens , aus realen Dingen dies -

mal , aus Arbeit und Kameradschaft und Verachtung : Ver -

achtung , Zynismus , das brauchte er . Eine phantastische Welt

war es , in die er plötzlich gefallen war . Sein Leven vorher

schien ein Traum aus einem Roman , ein Gemälde , des er in

irgendeinem Schaufenster gesehen hatte . Es war so ganz

anders : war es wirklich in derselben Welt ? Es schien ihm ,
als sei er gestorben , ohne es zu wissen und neugeboren , in

einer neuen , fürchterlichen Hölle .
Als Kind l ) «tte er in einem alten Hause gewohnt , das

unter Eichen und Kastanien stand , neben einer Landstraße ,
wo kleine Karren und Ochsenwagen nur selten vorbeikamen

und Spuren im Sande hinterließen . So viele Träume hatte

er gehabt unter dem Myrtenbusch am Ende des überwnchse -

uen Gartens ; die langen Nachmittage in Virginia , wie waren

sie schön . Dort konnte er an die Welt denken , in der er leben

werde , wenn er einmal erwachsen wäre .

Er hatte so viele Leben für sich geplant ; er wollte General

werden wie Cäsar , die Welt erobern und in einer großen

Marmorhalle ermordet sterben . Er wollte ein wandernder

Sänger werden und alle Länder singend durchwandern und

viele endlose , verworrene Abenteuer durchmachen : er sah sich
als großen Musiker spielend an einem Klavier sitzen , wie

Chopin auf dem Bilde , während wunderschöne Frauen wer -

nend saßen und Männer mit langem , lockigem 5) aar die Ge¬

sichter in ihren Händen verbargen . Nur Sklaverei hatte er

nicht vorausgesehen . Dazu hatte seine Rasse zu viele Jahr -
hunderte hindtirch geherrscht . Und doch war die Welt nur zu -

sammengcsetzt aus Variationen von Sklavereien .

John Andrews lag auf dem Rücken in seinem Lager ,

wahrend alles um ihn herum schlief und schnarchte in den

dunklen Baracken . Ein dunkler Schrecken hielt ihn gepackt .
In einer einzigen Woche war das große Gebäude seiner

romantischen Welt voller Farben und Harmonien , das stärker
und dauerhafter gewesen war als die Schul - und Universitäts -
zeit und als das Hin - und Hergestoßensein im Kampf üm die

Existenz ' in New Bork , wie Staub in sich zusammengefallen .
„ Wie dumm . " dachte er . „ Dies ist doch die Welt , wie sie der

Mehrzahl der Menschen erscheint . Dies ist nur der untere
Teil der Pyramide . "

Er dachte an seine Freunde , an Fuselli und Chrisfield
und den komischen kleinen Kerl , Eisenstein . Die schienen
sich zu Hause zu fühlen in diesem Armeeleben . Die schienen
durchaus nicht erschreckt zu sein über den Verlust ihrer Frei -
heit . Denn sie hatten ja auch nie im Glänze jener anderen

Welt gelebt . Doch wenn er auch wollte , er konnte keine Ver -

achtung gegen sie fühlen . Er dachte an sie, wie sie unter dem

Kommando des Mannes sangen ;

„Heil , heil , wir sind die Solldaten ,
Wir werden uns den Kaiser holen ,
Wir werden uns dön Kaiser holen ,
Wir werden uns den Kaiser holen ! "

Er dachte an sich selbst und an Chrisfield , wie sie die

abgebrannten Zigaretten aufsammelten und an das endlose

Tramp , Tramp der Füße auf dem Exerzierplatz . Wo war die

Verbindung ? War das alles Irrsinn ? Sie kamen aus so ver -

schiedenen Welten , all diese Männer , die um ihn herum

schliefen , um in dieser Sache vereimgt zu werden . Was dachten
sie darüber , alle diese Schläfer ? Hatten nicht auch sie Träume

gehabt , als sie Knaben waren ? Oder . hatte die Generation

vor ihnen sie nur für dies vorbereitet ?

Er dachte an sich selbst , wie er unter dem Myrtenbusch
lag während des heißen , drösenden Nachmittags und die

blassen Blumen im trockenen Grase beobachtete , und fühlte ,
in seine warmen Decken eingehüllt , wieder , wie die Glieder

sich in dem Wunsche strafften , frei und ohne Zwang durch
eine neue , freie , kühne Luft zu stürzen . Plötzlich überdeckte

Dunkelheit sein Bewußtsein .
Mit einem Ruck wachte er auf . Das Horn tönte draußen .

„ Aufstehen ! " schrie der Sergeant .

Die Sterne standen klar am Himmel , als Fuselli aus den

Baracken stolperte , die Augen noch stechend vor Schlaf . Wie

kleine , glänzende Flocken zitterten die Sterne in dem Dunkel
des Himmeis .

„ Weiß jemand , wo das elektrisch « Licht angedreht njird ? "
fragte der Sergeant gutgelaunt . Das Licht über der Tiix der
Baracken summte auf und ließ einen kleinen , rundlichen ,
luftigen Mann mit kleinem , gelbem Schnurrbart und einer

Zigarette , die ihm zum Munde heraushing , sehen . Um ihn
herum gruppiert saßen Leute aus der Kompagnie , in
Mänteln und Mützen .

„ Alles in Ordnung . Aufmarschieren , Leute ! "
Man sah Fuselli einigermaßen neugierig an , da er gerade

die Nacht vorher in diese Kompagnie versetzt worden war .

„ Achtung ! " schrie der Sergeant , dann zog er die Augen -
brauen zusammen und starrte lange auf das Stück Passier ,
das er in der Hand hielt , während die Leute ihn neugierig
beobachteten . „ Antwortet , wenn Euer Name ausgerufen
wird . . . - Ansbach ! "

„ Hier ! "

Gleichzeitig konnte man draußen in den anderen Baracken
bei anderen Kompagnien dasselbe hören . Irgendwo vom
Ende der Straße her kamen Hochrufe .

„ Nun , Leute , ich kann Euch jetzt erzählen, " sagte der

Sergeant mit einem Ausdruck besonderer Allwissenheit , nach -
dem er den letzten Namen aufgerufen hatte , „ wir gebe »
hinüber . "

Alles schrie begeistert .
„Haltets Maul ! Die Hunnen sollen uns wohl hörnfe

was ? "
Die Kompagnie lachte , auf dem runden Gesicht des

Sergeanten lagerte sich ein breites Grinsen ab .

„ Da scheint Ihr ja einen ganz anständigen Bonzen zu
haben, " flüsterte Fuselli seinem Nebenmann zu .

„ Da kannst du dich drauf verlassen . Der ist ' ne feine
Marke, " sagte der andere in einem Tone tiefer Ehrfurcht .
„ ' ne gute Kompagnie , kann ich dir sagen . "

Plötzlich erschien der Leutnant in dem Lichtkreis vor
den Baracken . Es war ein Junge mit rosigem Gesicht . Sein
etwas zu großer Rock war sehr neu und stand ihm steif von
den Beinen ab .

„ Alles in Ordnuna , Sergeant ? Alles in Ordnung ? "
fragte er verschiedene Male .

„ Zu Befehl ! " antwortete der Sergeant .
„ Sehr gut . Werde Ihnen in einer Minute den Marsch -

befehl mitteilen . " ( Fortsetzung folgt . )



Kiber sehr viel weniger gewandt als die von ihm eingeladenen
Vertreter des Großhandels , die mit großer Redefcrtigkeit
ihre Attacken wiederholten und nicht nur gegen ihn . son -
dem auch über Stadtrat 5) orten , den Vorsitzenden des Aussichts -
rats der BBZ . , die schärfsten Worte gebrauchten . Dabei konnten sie
auf formale Versehen hinweisen , die aber nichts gegen die Zuver -
lässigkeit der BBZ . beweisen und durch deren Betonung der Groß -
Handel nur seinen Haß gegen sie befriedigen will . Die Berliner

Brcnnstoffzentrale ist noch nicht als solche eingetragen und darf
daher diese erst zur Eintragung angemeldete Firma noch nicht
führen , sondern heißt eigentlich noch Berliner Brennstoff -
beschaff ungsgesellschaft , da diese Firma noch nicht ge
löscht ist . Sie hat Mitte Dezember die ihr vom städtischen Wohl

fahrtsamt zugewiesenen Bedürftigen ein paar Tage vor Gültigkeit
des Kohlenkartenabschnitts beliefert , womit kein Händler geschädigt ,
sondern nur die Belieferung der Armen noch vor Weihnachten er -

möglicht wurde . Ein Vertreter des Kleinhandels warf der BBZ .
vor , sie habe Kohlenoorräte zurückgehalten , nicht in strafbarer Weise
zur Preistreiberei , sondern zum Zweck billigerer Lieferung .
Das habe sie, fügte er hinzu , nur der Reklame wegen getan , weil sie
Kundenfang treiben wollte .

Die ganze Besprechung konnte nur den Eindruck verstärken , daß
der Kohlenhandel , vor allem der Kohlen groß Handel , den Wett -
bewerb der Berliner Vrennstoffzentrale fürchtet . Kulisch erklärte ,
es werde den Gegnern der BBZ . nicht gelingen , den Betrieb zu
stören .

Sernotats Doppelgänger .
„ 50 000 Mark bekommt der Staalsanwalt . "

Dcr großen Verhandlimg gegen Bernotat und Kaminski geht
es nicht viel besser wie allen ihren Vorgängern : ihre „ Sensation "

verpufft in sich selbst . Die fast zahllosen zur Sprache kommenden

Einbrüche und Diebstähle bieten immer dasselbe Bild : Bernotat be -

hauptet bei jedem Fall von neuem , daß Grohmann ihm die

Sachen „ zur Aufbewahrung " gegeben habe .
Bei einem Wohnungseinbruch am Hohenzollerndamm erbeutete

Bernotat einen Teppich im damaligen Werte von etwa 100 000 M.
Er gibt an , daß er den Teppich im Kaiser - Hotel in der Friedrich -
straße von einem Unbekannten gekaust habe . Der nächste Einbruchs -

. diebstahl wurde am 3� Dezember 1921 bei einer Familie Kupfer -
stein in der Augustastr . 6 in Wilmersdorf ausgeführt . Von den
gestohlenen Gegenständen befinden sich ein Schirasteppich und
eine silberne Geldbörse im Gerichtssaal . Ms die Zeugin Kupfer -
stein immer wieder mit Bestimmtheit behauptete , daß sie Bernotat
unmittelbar vor dem Einbruch auf der Haustreppe begegnet sei , er -
bot sich Rechtsanwalt Dr . Frey unter Beweis zu stellen , daß
Bernotat in Berlin nicht weniger als drei Doppelgänger
habe . Ueber den in der Pension Wacke in der Bamberger Straße
ausgeführten Diebstahl konnten die Zeugen Wesentliches nicht be¬
kunden . Alsdann wird zur Vernehmung des dritten Angeklagten
Einil Böhm geschritten . Er hat Bernotat 1919 im Kaufhaus Wert -
heim kennengelernt , wo er als Buchhändler angestellt war . Böhm
batte Bernotat angeboten , Bücher zum Einkaufspreis zu besorgen .
Bernotat habe ihm aber erwidert : „ Machen Sie das doch anders ,
stehlen Sie die Bücher . " Böhm habe auf die scharfe Kon -
trolle hingewiesen . Bernotat habe aber die Sache so geregelt , daß
er an Böhms Verkaufsstand kam , ein Buch kaufte und die ge -
stohlcnen Werke gleichzeitig in einer Mappe unterbrachte . Im
Kaushaus des Westens wurde der Angeklagte Böhm bald darauf
abgefaßt , als er ein Buch im Werte von 2S M. für sich selbst stehlen
wollte . Dos frühere Dienstmädchen Bernotats , ein Fräulein Sack ,
erklärt , daß im Mädchenzimmer ein Schrank gestanden habe ,
den die Polizeibcamten bei der Haussuchung nicht gesehen hätten .
Dieser Schrank habe sämtlich « im Besitz des Bernotat befindlichen
Pelze enthalten . Während der Verhaftung Bernotats habe Frau
Bernotat eines Tages einen großen Stoß Geld durchgezählt und
auf ihre Frage geantwortet : „ 6 0 000 Mark bekommt der
S t a a t s a n w,p l t , 2lZ 000 M. der Verteidiger Rechtsanwalt
Müller - Strohmeyer und 20 000 M. müssen für die Haftentlassung
meines Mannes als Kaution hinterlegt werden . " Frau K a m i n s k i,
die Mutter des Angeklagten K. äußerte sich des längeren über ihren
Sohn und gibt an , daß sein Bater ein starker Neurastheniker war .

MetaNdiebe auf der Eisenbahn .
Ein neuer üppig blühender Zweig des Verbrechens ist der

Mctalldiebftahl . Es gibt kaum noch irgendwo einen Messingbeschlag ,
einen Klingelknopf oder ein Türschild , das vor den Langfingern
sicher wäre : so werden die Berliner Mietshäuser planmäßig aus -
geraubt , und neuerdings gehen die Diebe daran , ganze Eisen .
bahnwagen „ abzuwracken " . Türgriffe werden gestohlen ,
die metallenen Fensterwinkel , die Druckrahmenschienen der Fenster :
' ogar die Messingschrauben , mit denen die Schutzleisten an den
küren und die Bretter der Bänke befestigt sind , werden entwendet

und sofort in einer der jetzt zahllos entstandenen Altinetall - Ankauf -
stellen abgesetzt . Besonders rücksichtslos geht das Diebesgestndel auf
den Berliner Stadt - , Ring - und Vorortbahnen vor : zuweilen laufen
in den Eisenbahn - Ausbesferungswerken Züge ein , in denen
nicht mehr ein einziger Fensterrahmen geblieben
i st. Neben dem ungeheuren Schaden , der durch diese Diebstähle
der Reichsbahn und damit der Allgemeinheit zugefügt wird ,
entstehen schwere Unannehmlichkeiten und Gefahren für die
Reisenden : die infolge der entwendeten Beschläge schlecht
schließenden Fenster setzen die Fahrgäste bei kaltem oder feuchtem
Wetter ernsten Gesundheitsschädigungen aus , und
durch die Beschädigung der Türschlösser drohen schwere Unfälle , wie
das plötzliche Oeffnen der unverschließbaren Tür , Hinausstürzen der
Fahrgäste oder das . Gegenschlagen der offenen Türen gegen vorbei -
fahrende Züge . Die Diebstähle werden fast immer in Verkehrs -

ch
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schwachen Zeiten ausgeführt . Die Bahnverwaltung hat die Ueber -
wachung verschärft , aber nur mit Unterstützung der Ret -
senden kann es gelingen , das Gesindel unschädlich zu machen :
für die Feststellung unb Anzeige von Dieben und Hehlein zahlt die
Reichsbahndirektion Berlin , je nach der Bedeutung des Einzelfalles ,
Belohnungen bis zu 20000 Mark .

öürgerliche Kunögebung im Luftgarten .
Der Pazifist Schück ' . ng und Herzk als Redner .

Die Telegraphen - Union meldet : Das Zentrum , die Deutsch -
nationalen , die Deutsche Volkspartei , die Demokraten und die

Bayerische Bolkspartei rufen die Bevölkerung auf Sonntag mittag
12 Uhr in den Lustgarten zu einer großen einheitlichen Kund¬

gebung gegen den Bruch des Vsrsaillcr Vertrages auf . Es werden
unter anderen sprechen die D e u t s ch n a t i o n a l e n Hergt und
Laverenz , vom Zentrum Fl e i s ch e r und Marx , von den Demo -
traten Petersen und S ch ü ck i n g , von der Deutschen Volkspartei
Strcfemann und Freiherr v. Lersner , von der Bayerischen Volks¬
partei Leicht . Fahnen und Abzeichen sollen nicht mitgeführt werden .

Der AehlenSorfer HattenmorS - Nrozeß .
vier Jahre Gefängnis wegen Tolschlags .

Im Prozeß gegen den Schneider Friedrich Höring wurde die
Beweisaufnahme beendet . Eine Zeugin Fräulein W. , die kurz nach
der Tat des Angeklagten gegen ihn Anzeige erstattet hatte , weil er
s. Zt . einen Notzuchtversuch an ihr gemacht hatte , hat mehrfach Ge -
legenheit gehabt , persönlich den ständigen Zwistigkeiten zwischen den
Eheleuten beizuwohnen . Die Zeugin hat auch persönlich gesehen , daß
Höring seine Frau mit einem Messer bedroht hat . Wäh -
rend der Abwesenheit des Angeklagten habe Frau Höring der Zeugin
einen Revolver gezeigt und gesagt , daß dieser scharf geladen sei und
ihrem Mann gehöre . Später erzählte Frau Höring der Zeugin , daß
sie die Waffe ins Wasser geworfen habe . In der weiteren Ver -
nehmung gestand Höring , daß er sich einen neuen Revolver gekauft
habe , um sein Kind und dann sich selbst zu erschießen . Staats -
anwaltschaftsrat Zimmermann , der die Anklage vertritt , be -
antragte die Bejahung der Schuldfrage nach über -
legtem Totschlag . Rechtsanwalt Thiel strich demgegenüber
den Angeklagten als einen trotz der belastenden Zeugenaussagen
fleißigen Menschen heraus . Die Leumundsaussagen seien nicht aus -
reichend , um ein endgültiges Bild von dem Angeklagten zu kon -
struieren . Er bat , die Schuldfrags bezüglich Körperverletzung
mit tödlichem Ausgang zu bejahen und dem Angeklagten
mildernde Umstände zuzubilligen . Das Gericht erkannte auf eine
Gefängnis st rafe von vier Jal/ren wegen Tot¬
schlags unter Zubilligung mildernder Umstände , wegen unerlaub -
ten Waffenbesitzes auf einen Monat . Auf die Strafe wurden neun
Monate der erlittenen Untersuchungshaft angerechnet .

Die beleidigte Polizei .
Das Verhalten der Schutzpolizei bei einer AutoPanne im

Norden Berlins war der Anlaß zu einem Beleidigungs -
Prozeß , der gestern zn Ende gejährt wurde . Die „ Freiheit "
hatte im Dezember 1021 eine kleine Lokalnotiz veröffentlicht , wo -
nach bei dieser AutoPanne die Schupo die Feststellung der Wagen -
nummer , die genügt hätte , nnterlassen habe und ebenso die Vor -
zeigung eines Ausweises deutscher Chauffeure , die im Dienste der
intenalliierten Kommission sind , ignoriert hätte . Während der
Sistierung sollten die Chauffeure die Polizeibeamten be -
leid igt haben . Erst fünf Monate nachher wurde gegen den
damaligen Verantwortlichen der „Freiheil " . Genossen R u d n e r ,
Beleidigungsklage erhoben . Infolge eines Bersagens der Gerichts -
schreibcrei mußte der Termin dreimal vertagt werden . Aus
dem Gange der Verhandlung ergab sich, daß die drei Polizeibeamten
sehr große Ungeschicklichkeit bewiesen hatten , der eine , zum
Straßendienst Ungeeignete , hatte sogar die Waffe gezogen . Die
drei Beamten bezeugten selbst , daß der eine der beiden angeklagten
Brüder Haffe freiwillig zur Wache mitgegangen war und sich sehr
vernünftig benommen hatte : trotzdem sollte er eine Gefangenen «
befreiung versucht haben . Also wurden die zwei Chauffeure zu
Geldstrafen von 800 und 600 M. und Genosse R u d n e r weaeu
der angeblich beleidigenden Notiz zu 1000 M. verurteilt . Der
Antrag des Verteidigers , Rechtsanwalt Oborniker , dem
angeklagten Redakteur die Wahrnehmung berechtigter
Interessen zuzubilligen weil die Beamten nicht persön -
lich verunglimpft werden sollten , blieb unberücksichtigt .
Genoffe Rudner führte aus , daß polizeiliche Nebergriffe zu jener
Zeit an der Tagesordnung gewesen , sogar gerichtsnotorisch fest «
gestellt worden seien , die Schutzpolizei ihre Leute meist aus dem
aktiven Militär gcnoimnen und daher enttäuscht habe . Die „ Frei -
heit * habe nur diele Fehlerquelle aufzeigen wollen und habe solche
Beschwerden aus ihrem Leserkreise veröffentlichen müssen . Auf oll
da « ging das Gericht nicht ein , blieb ' aber bei der Ver -
urteilung erbeblich unter dem Antrag des Anklägers . Da die

ganze Lappalie eine Berufung nicht rechtfertigt , nahmen die Ver -
urteilten das Urteil an . _

Wie öer Gaspreis entsteht .
Von einer Nachrichtenstelle wird eine Mitteilung verbreitet .

wonach die Erhöhung des Gaspreises von 90 M. auf 200 M. bei
den städtischen Werken weniger auf die Verteuerung der Rohstoffe
oder die Verwendung ausländischer Kohlen , als vielmehr auf die
Notwendigkeit zurückzuführen fei , die Betriebsanlagen der Gas -
werk « einer durchgreifenden Erneuerung zu unterziehen . Dem¬
gegenüber wird zunächst darauf hingewiesen , daß die Direktion . der

Gaswerke diefm Nachrichten völlig fernsteht und daß die besonders
starke Erhöhung des Gasprcijcs aus folgenden Gründen erfolgt ist :
Die Berliner städtischen Gaswerke haben bisher den jeweiligen Gas -
preis auf Grund des Durchschnittskohlen Preises des
Bor monats errechnet und infolgedessen gegenüber den Gas -
werken der meisten größeren Städte und auch den Gaswerken der
früheren englischen Gasgcsellschaft erheblich niedrigere
Preise in Rechnung gestellt , weil diese anderen Gaswerke ihren
Gaspreis des jeweils im Monate der Standerhsbung geltenden
Kohlenpreises aufgebaut haben . . Die andauernde und schwung -
hafte Steigerung der 5kohlen - und Frnchipreisc stellt aber an die
Betriebsmittel der Werke solche Ansprüche , daß wir die bisherige
Berechmmgsart des Gaspreisss nicht mehr durchhalten können . Da
bei diesem Verfahren zurzeit der Abgabe des Geizes jedesmal er¬
hebliche Gestehungskosten entstehen , als der Überdies noch am
Schlüsse des Liefermonats zahlbare Preis zu decken vermag ,
ist die Direktion der Gaswerke feit dem Beginn des Jahres
genötigt gewesen , ebenfalls den jeweils zur Zeit der F e st -

setzuug des Gaspreisers geltenden Kohlcnpreis
dem Gaspreis zugrunde zu legen . Bei der diesmaligen Erhöhung
des Gaspreises hat sich also nicht nur die 5kohlenpreis - und Fracht -
Preiserhöhung des Dezember , sondern auch die am 1. Januar d. I .

eingetreten « neue Frachtpreiserhöhung ausgewirkt . Des -

wegen und aus keinem anderen Grunde war der Sprung von dem

Dezember/Ianuar - Preis ein so erheblicher . Es darf aber nicht über -

sehen werden , daß dafür die aus dem städtischen Gasrohrnetz be -

lieferten Vervraucher in den letzten Monaten durchweg erheblich
niedrigere Gasrechnnngsbeträge zu bezahlen hatten als die anderen
Städte und auch andere Bezirke unserer Stadtgem ' einde , die von

nicht kommunalen Gesellschaften beliefert werden .

henke wieder Markihallcnverkehr . Wie schon mitgeteilt , wird

in allen Markthallen am Heuligen Tage der Betrieb wieder aus -

genommen werden . Gestern versammelten sich etwa 4000 Markt -

balleninteresseiiten im Saalbau Friedrickshain und beschlossen , ihre

Stände heute wieder zu besetzen und den Verkauf einzurichten .

Zu dem Mord in der helmholhslraße . dem der Schneidermeister
A l b a ch zum Opfer fiel , wird mitgeteilt , daß nach der Verhaftung
des Haupttäters kl n g e r jetzt in Hamburg ein zweiter der

vier beteiligten . �hoffänger " , der Hausdiener Wilhelm K a n f i ck bus

Osnabrück , festgenommen ist . Die beiden noch flüchtigen
anderen Mittäter , die Arbeiter Otto Deppner und Alfred

Skowroneck , halten sich vermutlich ebenfalls in Hamburg auf .

Weiiere Briketlfreigaben . Vom 16. Januar erfolgt an ? Kohlen -

Sezugsfcheine jeder Art eine weitere Freigabe von 16 Proz . für

Brikcttlieferungen . _

Oos oberschleftfths SergrserksungiuS .
Das Unglück auf der Abwehrgrube der Donnersmarckfchen Eisen -

und Kohlenaktiengefellschaft ereignete sich vorgestern abend gegen
8 Uhr auf der 280 - Meter - Sohle in der Förderstrecke des 5) ugo - Flözcs

durch Entzündung eines Benzolbchälters einer Grubenlokomotive .

Hierbei geriet die Zimmerung der Grubcnstrecke in Brand . Die

entstehenden Rauchschwaden und Brandgass zogen mit den frischen
Wettern nach dem Arbeitsort und überraschten die dort tätigen

Bergleute . Bon der 48 Mann starken Belegschaft konnten sich nur

zwei durch eilige Flucht retten , während die übrigen 4 6 Mann ,

darunter «in Oberhäuer , den giftigen Gasen zum Opfer steten . Neun

von den Verunglückten sind ledig , 37 oerheiratet . Die Lssa ) -

bzw . Aufräumungsarbeiten sind von einer Nettungskolonne sofort

in Angriff genommen worden . Man versucht , durch starke Bewässe -

rung des Brandes Herr zu werden , ohne größere Abdammungs -

arbeiten vornehmen zu müssen , die eine Bergung der Verunglückten

vor Wochen unmöglich machen würde . Durch die Vernichtung der

Zimmerung ist das Flöz teilweise zusammengebrochen . Die

Rettungsarbeiten werden dadurch sehr erschwert .

Trotzdem hofft man , im Laufe des heutigen Nachmittags an die Der -

unglückten gelangen und sie bergen zu können . Es ist aber kaum

damit zu rechnen , auch nur einen von ihnen lebend zutage bringen

zu können . Die Bergbehörden befinden sich an der Unglucksstätte .

Weinend umlagern die Angehörigen und eine große Anzahl Neu -

gieriger die Schachtanlagen .

Hrsß - Herliner parteinachrichten .
9. JheU . ilbtcilmtgsvorflände . Hcutr , Freitag , 6 Uhr, bei Nollath , wichtig «

Mitirilunqen . . � „ „ . . . _ _ ,
11. Jtreifl TchSncberg - FricdcntM . Sie Abteilimassiihrer treffen sich heut «. Fr « -

tag , Punkt 5 Uhr imchmittagz , bei Will , AtorNn . LnihrrUStr . 09.
17. »reiz Lichtenberg . Heute . Freitag , 7 Uhr, FunktionSrschnnq bei eeiptt ,

Ecke »eonprinzen - und Ccktarnweberfkrghe . Erscheinen Pflicht . Sie für
heute angesctzic Fraktionss . tzung fällt gu-ö.

3. «r - t - Wedding . Cennc- beiid . den Ianunr , 7 Uhr , Sitzung der Stadt -
iind Deziiksverordnetcnsigktion an Sitzungszimmer des Peziek - gmt- , Schon .
stedtstr . t , 1. Etage , Zimmer I22. -lZZ. - Der Frzkiionsrorstand tritt um
0 Uhr zu einer Derbesprechnng im 3iinn >er 122, 4. Etage , znfemmen .

6. »reis Ztrenzberg . Sonnabend , den 13. Januar , V/, Uhr , »onferenz aller
FunktionLrinnen bei Wolf , Eräfeftt . 20.

heule . Frsilaz , den 12 . Januar :

108. «St . »öpenIS . 7 % Uhr bei Müller , Atter Markt , Sitzung de, engeren

135. Ät. �Uar»«. 8 Uhr bei Berndt , Sorffttatze , Mitgliederversammlung . Er »
scheinen aller dringend erforderlich . . , � .

Zvnqsozialistcn . Gruppe Schöncberg . Friedcna «: PiWNnch 8 rnrr rm Irgend .
hört , Feurigftr . Bortrag des Genossen Dr. Friedtdnber : „ Die Grund -
zllge der Handelspolitik " .

Morgen , Sonnabend , den 1Z. Januar :

5. Abt . TV4 Uhr wichtige Sitzung der Funktionäre bei Eng«, Bcirtelgr . 7.
52. Abt . Eharlottenburg . 7 Uhr Funkiionärsitzung bei Hetz, Üaiicrin - Airgusta »

Allee 37.
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BcklddungswetK slMe ailierlmer Gewertttdiaften
: G . m . b . H . :

in allen Abiellun�en preiswerte Anileboie
Herren - , Damen - und Kinder - Konfektion

Schuhwaren » Wäsche » Trikotagen

Nagabfeiliuist tür ücrren ' Garderobt : , $ . 14 , SebasHamEr . zi ' zz jji! Sitte « jenaa ans unsere Verümtefelle zs atiste «
Cj

1 . Zimmerstraße 68

2 . Kottbuser Damm 88/89
3 . Sebastianstraße 37 38

4 . Engeluf er 30

5 . Jablonskistraße 8

6 . Schönhauser AlSee 173 Eingang
Scliwedter Str .

7 . Köpenick , Kaiser - Wilhelm - Str . ! 0 !

8 . Frsedrichshagen,Friednchstr . 51
9 . Wildau , Schwartzkopff = Werke

�läeschaflsgeit 9 bis 12 und 3 bis 6 Uhrg © hrse Verbandsb &icli IceÄa l « " Äd 3 4ViS U! t?



Solschewistlsthe Geheimpolizei .
Ein Leitfaden für kommunistische Lockspitzel .

Das illegale Organ des sozialdemokratischen Parteikomitees in

Odessa veröffenüicht Auszüge aus einer Echrist, , die von der örtlichen
Tschska „völlig geheim " herausgegeben worden ist . Dies « Schrift

behandelt die „ Praxis der O d e s s a e r T s ch c k a " für das Jahr
und enthält eine Reihe von Abschnitten , die den inneren Be -

trieb und die Aufgaben der bolschewistischen Geheimpolizei grell be -

leuchten . Besonders beachtcnsryert sind jene Abschnitte , die die

Praxis der bolschewistischen Lockspitzel schildern . Aus dem In -

halt dieser geheimen Denkschrift geht mit aller Deutlichkeit hervor ,

dag das Lockspitzclunwsjen in Sowjetruhland einen ungeheuerlichen

Umfang angenommen hat und weit schlimmer geworden ist , als dies

je in den Zeiten des Zarismus der Fall war .

Die Derfasser der Schrift weifen darauf hin , daß die Tscheka sich

vor die Notwendigkeit gestellt sah , ihre „ Informatoren " , das heißt

Spitzel , in jeder der nichtbolschewistischen Gruppen und Parteien

zu haben . Das von den Spitzeln beschaffte Material dient den leitenden

Kreisen der Tscheka als Grundlage für die genaue „ Durchleuchtung "
aller politischen Gruppen , die in aktiver oder passiver Opposition zur

Sowjetrcgierung stehen . Alle irgendwie in Frage kommenden Per -

sonen werden genau beobachtet , charakterisiert und registriert . Be -

sonders wichtig ist die Kenntnis der Stimmungen und Strömungen
in den Betrieben . Zu diesem Zweck hat die Tscheka in allen Be -

trieben , Institutionen und Truppenteilen ein Netz von „ Jnforma -
toren " geschossen . Die auf diesem Wege beschafften Informationen

gestatten mit genügender Deutlichkeit die Stimmung der Arbeiter

und Angestellten der betreffenden Institutionen und Betrieb «

kennenzulernen . "
Von außerordentlichem Interesse ist der Hinweis der amtlichen

Schrift , daß bei dem Aufbau der kommunistischen Spionageabteilun -

gen die Erfahrungen der zaristischen Geheimpolizei wie

auch der westeuropäischen politischen Polizei berücksichtigt und aus -

genutzt worden sind . Nicht minder interessant ist die Klage , daß die

Odessaer Arbeiter der Tätigkeit der Tscheka nicht das nötige „ Ver -

ständnis " entgegenbrachten . „ Der Odcsfaer Proletarier — heißt es

in der Schrift — war infolge einer Reihe objektiver Verhältnisse
von einem kleinbürgerlichen Geist angesteckt und begriff die Auf -

gaben der Tscheka nicht . Mehr noch , bei vielen Proletariern

herrschte die Ansicht vor , daß sie mit der Tscheka nichts zu tun

haben dürften . "
In Anbetracht dieser ablehnenden Haltung der Arbeiter sah sich

die arme Tscheka gezwungen , ihre Agenten in anderen Bevölkerungs -

schichten anzuwerben . Dies gelang ihr auch , da sie sich in ihrer

Denkschrift sehr befriedigt über jene „ Kommunisten " äußert , die sich
in ihren Dienst gestellt hatten . Von besonderem Interesse ist nun

die Art und Weise , wie die Tscheka ihren Lockspitzelbetrteb
aufmachte . Es heißt darüber in der Schrift :

„ Man wußte in die sowjetfeindlichen Parteien die eigenen
Lerne hineinführen , die genügend weit vordringen und ihre Aus -
merksamkeit auf alle Seiten der antibolschewistischen Arbeit zu
lenken vermochten . Die innere Spionagstätigkeit in den Sowjet -
institutionsn wurde unter dem Gesichtspunkt geführt , daß alle

Personen , die bei irgendeinem Amtsverbrechen beteiligt waren ,
von dem Netz der Beobachtung umsponnen waren . Die Agenten
der Spionageabtcilung suchten all « Teilnehmer des Verbrechens ,
beginnend mit dem ' Führer bis zünden untergeordneten Teil -

nehmern , in ihre Hand zu bekommen . Sehr oft nahmen
sie selbst , zuweilen an führender Stelle , aktiv

an dem Verbrechen teil . Unter den obwaltenden Verhält -
nissen mußte man an dem Verbrechen teilnehmen , um das Ver -
trauen der in Frage kommenden Personen zu erwerben . Nur

eine solche Methode gab dem . Agenten der Spionageabteilung
die Möglichkeit , die ihm aufgetragene Aufgabe zu erfüllen . Die

Praxis der Spionageabteilung in dieser Richtung ergab ziemlich
bedeutende Resultate . Mitarbeiter der Spionageabteilung drangen
in die feindliche Organisation ein und führten ihr neue

Mitglieder zu , die dieser Organisation tatsächlch ergeben
waren . Dank dem Bertrauen , das der Mitarbeiter bei den

führenden Personen der Organisation genoß , erwiesen sich fast alle

Fäden im nötigen Augenblick in den Händen der Spionage -
obteilung , die alle in Frage kommenden Personen festnahm , um

sie aus ihren Privatwohnungen nach dem Gefängnis zu schaffen . "
Die hier wiedergegebenen Auszüge genügen wohl , um nicht

nur die Spitzelmethoden , sondern auch die Psychologie jener Halunken

kennenzulernen , die unter der Maske des Kommunismus die fluch -

würdige Arbeit der alten zaristischen Spitzel fortsetzen . Würgen -

der Ekel packt einen , wenn man sich vergegenwärtigt , wie diese

Gesellschaft , im Interesse der Ausrechterhaltung ihrer Macht , die

Revolution besudelt und die Ideen des Sozialismus und Kommunis -

mus kompromittiert . Mögen auch einzelne sich gutgläubig in den

Dienst dieser Organisation gestellt haben , ihr Wesen ist so ver -

abscheuungswürdig und verächtlich , ihre Tätigkeit so verderblich und

korrumpierend , daß man im allgemeinen Interesse nur wünschen

kann , daß sie so schnell wie möglich vom Erdboden verschwindet .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Pr»lct <rritche » Kultuk - KartcZ Derli ». Brandenburg . Am Eommbrnd , den

13. Cvanuar , abends ViB Uhr , beginnt in d«r Schuir , Eipsstr . SZn, ein Kursus
mit dem Thema : „ Des Proletariat und die bürgerliche Kultur " .

Deutscher Monistrnbund , E. V. , Ortsgruppe Berlin , greitag , den vi . Ja .
nuar , abends M- B Uhr , in der Aula des Werner - SiemenL - Gymualiums , Hohen -
baufenstr . tZ/lt , Vortrag des Herrn Dr. Dllnther Just : „ Der heutige Stand der
Abstammungslehre " , mit Lichtbildern .

Wirtschaft
Dank « , gegen Depokzwang .

In einer ausführlichen Darlegung protestieren die Spitzen -
verbände der Banken , Spar - und Genossen -
schaftskassen gegen den jetzt von der Regierung vorgelegten
Gesetzentwurf , der den Depotzwang für festverzinsliche Papiere

aufhebt und die Auskunftspflicht der Banken gegenüber den Steuer -

behörden insofern einschränkt , als von der Einreichung von Kunden -

Verzeichnissen cm die Steuerbehörden fortan abgesehen werden soll .
Wie bisher , so behaupten die Banken auch jetzt , daß in der Haupt -
fache die Steuergesetzgebung an dem Rückgang der Einlagen und an
der Geldhamsterei schuld sei und verlangen weitergehende Erleich -
terungen .

Diese Beweisführung trifft nicht den Kern der Sache .
Wenn die Banken nur in annähernd gleichem Ausmaße die Zinsen ,
die sie an ihre Einleger zahlen , erhöhen würden , wie sie ihre Pro -
Visionen und Darlehenszinsen erhöht haben , so würde die Geld -
Hamsterei sehr bald aufhören . Wenn man freilich 3 bis 4 Proz .
Zinsen gibt , aber 40 bis 360 Proz . an Zinsen und Provisionen vom
Schuldner fordert , so braucht man sich nicht zu wundern , daß den
Banken kein Geld zuströmt .

So wenig die Arbeiterschaft ein Jntcresie daran hat , über -
flüssige Hemmungen des Kapitalverkehrs aufrechtzuerhalten , so
sehr muß sie darauf bestehen , daß di « gegen Kapitalflucht
und Steuerhinterziehung notwendigen Maßnahmen
beibehalten , ja selbst o e r s ch ä r f t werden . Es ist ein uner -
härter Zustand , wenn heute die Arbeiterschaft mit den noch zahlungs -
schwächeren Kreisen der enteigneten Kleinrentner di « Hauptlast der
Steuern trägt . Will man die aus steuertechnischen Gründen not -

wendige Kontrolle des Kvpitalverkehrs beseitigen , so müßten andere

Vorschläge zur Sicherstellung des Steuereinganges von den Besitzern
gemacht werden . Davon will man jedoch nichts hören .

Bezeichnenderweise können die Banken sich auch in diesem Falle
darauf berufen , daß sie in ihrer Stellungnahme mit dem Reichs -
bankdirektorium durchaus einig sind . Das ist für die Reichs -
bank der Deutschen Republik keine Ehre .

Der Srotkorb als Kööer .

Wie von der Auslandspresse angekündigt würde , beabsichtigt
Frankreich der Bevölkerung des neubesetzten Ruhrgebiets den Bruch
des Dersailler Vertrages dadurch schmackhafter zu machen , daß es
die Bevölkerung , ebenso wie das bisher im altbesetzten Gebiet ge -
schehen sein soll , mit Nahrungsmitteln zu versorgen beabsichtige ,
die billiger wären als im übrigen Deutschland . Die französische Be -

satzimgsannee wird mit dieser „ Beglückung " der Ruhrbevölkerung
keinen sonderlich großen Erfolg haben ; stehen der französischen
Mitteilung von den „billigen Lebensmitteln im Rheinland " doch
zu offenkundige Tatsachen entgegen . Wie die Dinge in Wirklichkeit
aussehen , d. h. wie sehr gerade das Gegenteil der Fall ist , ergibt
sich aus der folgenden Aufstellung über die Kosten wichtiger Lebens -
mittel im Dezember 1322 im besetzten und unbesetzten Gebiet :

Im Dezember 1922 kosteten :
üarioffclu Rindfleisch

im Durchschnitt des Reiches 18 M. 1060 M. für da ? Kilogramm
in Köln . . . . . . . 24 , 1200 , , „ „
in Aachen 26 , 1463 . » » »
in Worms 20 , 1120 , , , »

Nicht anders ist das Verhältnis bei Milch und Fettwaren .
Von ihnen losten

Butler Blllch
im Durchschnitt deS Reiches 3313 M. je Kilogramm 167 M. je Liter
in Köln . . . . . .. 3600 m a „ 172 ,
in Aachen , » . . . . 3913 , „ , 170 , „ ,
in WormS . . . . . . 3600 . » » 200 .

Entsprechend sind natürlich auch die allgemeinen Teuerung ä

zahlen für die Ernährung , d. h. die Beträge in Mark , welche

für die in der Reichsteuerungsstattstik festgesetzte Normalration

monatlich aufzuwenden sind , wesenttich höher im besetzten G e -

biet als im übrigen Reich , wie aus der folgenden Aufstellung ein -

deutig hervorgeht :

im Durchschnitt deS Reiches . 47 162 M.
in Köln . . . . 49 666 �
in Aachen 62 493 m
in Worms . . . . . . 48031 ,

Es stellten sich im Dezember die allgemeinen Teuerungszahlen

für die Ernährung

Die Lebenshaltung ist also im besetzten Gebiet wesentlich teurer

als im übrigen Reich . Dabei ist auch im besetzten Rheinland seit

Iahren eine Lostrennungspropaganda im Gonge , die von Frank -

reich geschürt wird , und die ebenballs besser mit Bersprechungen
als mit Taten aufzuwarten weiß . Das ist kein Wunder . Die An -

Wesenheit von Zehntausenden valutastarken und meist recht ge -

schäftstüchtigen Soldaten genügt schon allein , die Preise in die Höhe

zu treiben . Wollte man von Frankreich aus dieser Tendenz ent -

gegentreten , so müßte man Unsummen zur Berbilligung von Lebens -
mittel » auswerfen , die aus den „ produktiven Pfändern " sehr bald

Z u s ch u ß g e b i e t e für den französischen Staatssäckel machen
würden . Dem aber kann Frankreich sich nicht aussetzen , und zwar
aus dem einfachen Grunde nicht , weil es ihm jetzt darauf ankommen

wird , vor der Welt den Deweis zu führen , daß die Besetzung des
Ruhrgebicts Einnahmen für den französischen Staat bringt . Gelingt
das nicht — und es wird zweifellos mindestens auf die Dauer nicht
gelingen — , so ist das der Bankerott der Politik des BIc >c nationale .
Für den , der sehen will , ist er durch die „ Erfolge " der französischen
Preispolitik am Rhein und an der Saar bereits deutlich sichtbar .

So der Tatbestand . Im übrigen wird die Zumutung , daß
deutsche Arbeiter sich durch Rcklameschinken und Bettelbrocken für
eine Billigung der französischen Pfändcrpolitik und des fortgesetzten
Vertragsbruches bereit finden sollen , bald genug von der Ruhr -
arbeiterschaft selbst gebührend gewürdigt werden .

Neue gewaltige Kohlenpreiserhöhung .
Die Not des Volkes steigt , die Verbände erhöhen ruhig weiter

ihre Preise . WTB . meldet :
Im Anschluß an das Ergebnis der letzttägigcn Lohnverhand -

lungen mußten die Organe der Kohlenwirtjchaft heute in neue Kohlen -
Preisverhandlungen eintreten . Tie Preiserhöhungsantrüge um -
faßten im allgemeinen einen Aufschlag von 5 0 P r o z e n t zu den
bisher geltenden Nettopreisen ( während die Lohnerhöhungen ab
12. Januar etwa 68 Proz . gegenüber Dezember betragen ) , zuzüg -
lich einer Abgeltung der für die erste Dekade des Jcnuar bcreils ein -
getretenen Lohnerhöhung , wozu dann noch für die besetzten rhct -
nischen Gebiete ein besonderer Zuschlag für izie infolge der Belegung
zu erwartenden wirtschaftlichen Erschwerungen zugestanden werden
mußte . Diese beiden letzteren Posten sollen bei der nächsten Preis -
festfetzung berücksichtigt werden bzw . wieder enlsailen .

Dementsprechend betragen die Preiserhöhungen netto
für Rheinland - Westfalen 10185 Mark je Tonne Fetiförder -
kohl «, für die übrigen Reviere durchschnittlich : Nisderschlcsien
10 327 Mark . Sachsen 11 820 Mark , Aachen - Eschwciler 12 410 Mark .
Aachen - Nordstern 13 278 Mark , Niedersachsen - Borsinghausen 10 850
Mark , desgleichen Ibbenbüren 9871 Mark , rheinische Braunkohle :
Rohkohle 1555 Mark , desgleichen Briketts 5511 Mark , mittel -
deutsch « Reviere : Rohkohle 2432 Mark , desgleichen Briv
ketts 6432 Mark .

Der Vertreter des Reichswirtschafts ntini st eriu in s
betonte die durch zahlreiche Eingaben der Kohlenverbraucher belegten
Bedenken , die bei der jetzigen Wirtschaftslage einer Kohlenpreiser -
höhung entgegenstünden . Er gab jedoch die Erklärung ab , daß das
Reichswirtschaftsministerium trotz Würdigung dieser Schwierigkeiten
von seinem Vetorecht keinen Gebrauch machen werde ,
weil die geforderten Beträge zur Aufrechterhaltung des Betriebes
notwendig feien . Die Preiserhöhungen treten also mit Wirkung ab
12. Januar in Kraft .

Eingangs der Sitzung legte der Vorsitzende unter allseitiger Zu -
stimmung energisch Protest eiü gegen die rechtswidrig
den Bergbau schwer gefährdende Besetzung des
Ruhrreviers , und Herr Direktor . Wallmichrath berichtete dann
eingehend über den Verlauf der Pariser Kohlenverhandlungen .

Ein unverständlicher Beschluß . Im Ausschuß für Landlvirt -
schaft und Ernährung des ReichSwirtschaftSrats wurde mit 8 gegen
6 Stimmen ein Antrag angenommen , die Rcichsregierung zu er -
suchen , der Treuhandverwaltung für das D eut jch - Nieder «
l ä n d i s ch e F i n a n z a b k o m m e n 10 Millionen Gulden auS
dem holländischen Lebensmittelkredit zur Verfügung zu stellen und
diese Mittel zur Sicherstellung der Fett - und Krastfuttermittel -
Versorgung durch Gewährung von Krediten für die Einfuhr
von Oelsaaten und Südfrüchten zu verwenden . — Der
Beschluß ist unverständlich . AuS dem deutsch - niederländischen
Kreditabkommen steht nur ein verhältnismäßig geringer Betrag
zur Einfuhr von Lebensmitteln zur Verfügung . Der aber sollte
gerade jetzt lieber zur besseren Versorgung der Ver ?
b r a u ch e r , als deS Viehs verwandt werden , das doch nur für
die Minderbemittelten unerschwinglich teure Milch liefert . Die
Landwirtschaft hat durch die Aufnahme von Roggendarlehen be -
wiesen , daß sie selbst zahlungsfähig genug ist , um Valutaschulden
einzugehen . Braucht sie Kredite , so mag sie sie mit ihren eigenen
Kredilquellen , nicht mit denen deS verbrauchenden Volkes suchen .

Erhöhung der Zölle . Für die Zell vom 17. bis einschließlich
23. Januar 1923 beträgt das G o l d z o l l a u f g e l d 184 900 Proz .
( bisher 163 900 Proz . ) ,

Sein Eingriff in das hypolhekenrechl . Von zuständiger Stelle
wird uns mitgeteilt : Aus weiten Bevölkerungskrcisen geht der
Reichsregierung dauernd «ine Fülle von Anregungen zu ,
die die Geldentwertung bei Rückzahlung von Schulden der
verschiedensten Art , insbesondere bei Hypotheken , berücksichtigt sehen
wollen . Dabei wird u. a. d? r Erlaß gesetzlicher Vorschriften befür -
wortet , durch die die Rückzahlung der Hypotheken an die Zustim -
mung der Gläubiger gebunden werden soll . Die Reichsregierung ,
die diese Anregung unter Bcn' icksichttgunq des übermittelten Mate¬
rials eingehend geprüft hat , ist zu der Auffassung gelangt , daß g s -
setzgeberische Eingriffe abzulehnen seien , zumal eine
Aufwertung der geschuldeten Beträge , und zwar sowohl des Kapitals
als auch der Zinsen nicht in Aussicht gestellt werden kann .

Devisenkurse , llnferer gestrigen Kurstabelle sind noch folgeckde
amtliche Notierungen nachzutragen : 100 östcrr . Kronen abgest . 14,88
Geld , 14,35 Brief ; 1 ungarische Krone 3,97 Geld , 3,89 Brief ; 1 bul -
garische Lewa 65,83 Geld , 66,17 Brief ; 1 jugoslawischer Dinar 107,23
Geld , 107,77 Brief . — 100 Polenmark galten im freien Verkehr etwa
50 Mark .

Freundliche Einladung an alle Brillenbedürsiigen .
Hiermit bitten wir höflichst um Ihren werten Besuch . Jede ,

selbst die gute Ruhnke - Fassung leidet im Gebrauch . Schrauben und

Gläser lockern sich, die Feder läßt nach , der Steg verschmutzt und

anderes . Solche Mängel müssen beseitigt werden , ehe kostspielige

Reparaturen daraus entstehen . Lassen Sie Ihre Kneifer und

Brillen mit gleicher Sorgfalt pflegen wie Ihr « Kleidung , die Sie

doch auch regelmäßig reinigen und bessern lassen .

Deginnen Sie noch heute damit , besuchen Sie eine » unserer

Geschäfte , dann werden Sie Ihre Freud « haben an dem korrekten

Sitz , dem eleganten Aussehen Ihrer Kneifer usw .
Wer bereits im Besitz und Genuß der Ruhnke - Garantte ' ist ,

hat diese Pflege zu verlangen und noch mehr , wie kostenlosen Ersatz
der zerbrochenen Mcwllteile der Gold - und Doubls - Fassungen .

Sie sind uns ebenso herzlich willkommen , denn wir halten uns

zur Pflege sämtlicher Augengläser , zur . Förderung des Wohlbehagens
aller Drillenbedürfttgen verpflichtet Die erwähnten Mängel be -

seidigen wir . Ihnen gern kostenlos . Sehen Sie jetzt gleich nach ,
ob Ihr Augenglas auch wirklich in Ordnung ist , falls nicht , dann
kommen Sie bitte sofort zu uns . Folgen Sie dieser Einladung .
Wir werden Sie freundlich empfangen und dafür sorgen , daß Sie
uns von da ab ebenso freundlich in Erinnerung behalten .

Wir machen Ihnen den Besuch unserer modern und behaglich
eingerichteten Geschäfte bequem . Aus nachstehenden Adressen
werden Sie sicher ein Geschäft finden , welches auf Ihrem Wege liegt .

Spilkelmarkt
Ecke Wallstr ,

Aiercmder - Platz
nahe Aichwger
Königflr . SS

gegenüber RnlhavS '

?V�Bcl - e. Alliance . Slr . 4� * * nahe Jandors

vv / Iriedrich - Slr . 133 a
" ; "

Cete Leipziger Str .

Leipziger Skr . 11Z
Ecke Ma: iee . Str .

eink - Slr . 1
«die PalSdamer Ttr .

Oranien - Slr . 44

zn- tschen Moritz , und
Oramen - Platz

C Kottbufer Lamm 10

nahe Jandorl

C") Frankfuricr Allee 14
nahe 2iet >

M Friedrlch . Skr . 106
1 ' Eck» Jiegci . Str .

Znvol ! den - Slr . 164
Eck» Brunnen »Str .

Invaliden - Slr . 117
am Gletttncr Ahl.

NW �rigdrich - Slr . 150
. gtfe Boratheen . Etn

N Chaussee - Skr . 72
1 nahe Maver - Etr .

35 Geschäfte in Berlin , Hamburg , Düsseldorf , Coln , Magdeburg , Essen , Basel u.

Eharlolienbnrg :
Tao «hlr »- Slr . IS .

Ecke Marbtuiipr Str .
Z»a<hteichal «r Sir. 2

nah» ivhs. tzo«

Wilmersdorf :
Veriiner Str. 1J2 - 33

nahe UhfonS . ®«.

Schäneberg :
»«Upl- Sir . 2t , Ecke «Ilazieu -Str .

Friedenau :
2th «t »Slr . IS,

Schönhauser Allee St
am Bhf. Nordring

Zürich . Fabriken in Raihenow - Neue Schleuse u . Berlin

Ecke Kirch - ««.
Neukölln :

v»r, . ktr . < Ecke Jieihen - Str .
Spandau :

vrelle Sir. tS. nahe Markt



Jugenöveranstaltungen .
verein SoZialististhe �rbeiterjugenü Groß - Verlw .

«chwüfl , Wa«derl - ! t »: Die Äonfewn » ffnict ont Sonnabend , den 13„ in
der Juristischen Sprechstunde , abends 7 Uhr , stuti .

Heute , Freitag , den 12 . Ienuar :

Sharlottenbuig ! Jugendheim Nosinenstr . 4. Mitglicdervcrsammiung . —
NSpeniS : Jugendheim Grünauer Sir . 5, Vortrag : „Emistehung des Lebens und
des Menscher, " . — Kipenicker Diertel : Jugendheim Sememdeschnle Mairt - uft - l .
strastc 7, Mokusstonsabcnd : „ Was ist Sozialismus ? " Maadit : Jugrndh - ! M
Gemeindeschul - W- ldenserstr . 21, Vortrag : „ Di « deutsche Ginverlschaitobewegnng " .

Wetter stiS Sonnabend mittag . Kühler , zeitweise Sciter , jedoch
sehr unbeständig mit wiederholten Niederschlägen , bei lebhajlan Nordwest -
lichen Winden . " Später wieder etwas wärmer .

Briefkasten der Redaktion .
V r i e f li ch e A u o l u n s t wird nicht erieili . - Jeder sllr den Brief »
lasten bestimmten Anfrage fuge man einen Buchstaben und eine Äummcr
bei. Eilige Anfragen trage man IN der Juristischen Sprechstund «. Lindenstr . 3,

1. Hof pari , linfo , vor . Sdreififtudc und Benriige stnd mitzubringen .
E. M. tl >4. 1. Eine Aufhebung des Pachtvertrages kann nicht erfolgen ,

wohl aber ist eine Erhöhung des Pachtzinses möglich . Rufen Sie das Pacht »
einigungoamt an . 2. In jeder Art vo » tlündignng ist die gustimmung des
Mieteinlgungsamtes erforderlich . Dies « Bestimmung gilt aber nur für Ret »
siandsbezirkc . — Ehr . 116. 1. Dbe Hnndcrtsätzc sind für beide Wohnräume zu
entrichten . 2. Rein . — 8. 65. I. Nein . 2. Ei « brauchen Ihrer grau nur die
zur Führung eines abgesonderten Haushalts erforderlichen Sachen herauszu -

� Ja . Voraussetzung ist jedoch, dag Ihre Frau die Hcrstcllugeben , ü Voraussetzung ist jedoch, daß Ihre Frau die Herstellung des
ehelichen Lebens verweigern darf . 4. Das richtet stch nach Ihrer Leistungs »
sähiqleit . Etwa IS 009 M. monatlich . — St. T. 38. 1. Schöffen erhalten als
Entschädigung für jede angefansen « Stunde der durch die Dienstieifwng vor»
säumten Arbeils - eit , also für den Verdicnstausfall . einen Betrag von S bis
4S M. Die EntschSRigung ist jedoch für höchstens 16 Stundeil für den Tag zu
gewähren . 2. Die Berufung zum Amt eines Schöffe » dürfen ablehnen z. B.
■HOecaSEiOtBBBS »

Personen , welche 63 Jahre alt sind, oder welche glaubhast machen , daß sie den
mit der Ansübung des Amtes verbundene » Aufwand nicht zu trage » vermögen .
— E. E. 1630. In Ihrem Falle steht der Gemeinde das Erhrecht zu. — E. P. 72.
Der Hauswirt ist nicht berechtigt , die Kosten für die von Ihnen angeführten
Anschaffungen mit Ausnahme des Doästcs und der Elühstrllmpfc auf die Mieter
umzulegen . Dasselbe gilt von den Fahrtosten . Der Vorschuh beträ - zt das
löfachc der Grundmietc . — H. I , in ®. Ja . Die Heranziehung der Eeweroc -
stcuer ist aber nur insoweit zulässig , als diese Steuer für Betriebe veranlagt
ist, die in der Äirchengemeind « belegen sind. Die Stcuer rem Gewerbebetrieb
im Umherziehen darf nicht herangezogen werden . — E. 8. 33. !. Nach unserer
Ansicht sind die Mieter zur Jahluiig nicht verpslichtet . 2. Rufen Sie die
Schlichtunvsstello a». — P. H. , Nculölln 51/32. Sur Zahlung der Berflcherungs »
vrämie über den Höchstsatz hinaus sind Sie nicht verpflichtet . Der Permieter
ist nur berechtigt , bis zum Ablauf des Zeitraums , für den die Vorauszahlung
erfolgte , bei jeder Abrechnung den Mietern die von ihm tatsächlich gezahlte
Summe bis zu der Höhe in Rechnung zu stellen , die sich aus der Zusammen .
rcchnung der monatlichen Höchstsätze ergibt . — 8. 70. 1. Wöchentlich 96 M. ,
täglich 16 M. 2. 240 M. b' w. 40 M. 3. Stein . - A. I . M. 1. Roch unserer
Ansicht ist der Hauswirt dazu nicht berechtigt . 2. Zweifelhaft . Sie dürften zu
den Brennstoffkosten gehören . 3. Bei 30 Proz . der Grundmietc .

BHESTM

• Gpemtaus
12 (' h r : Slnfonlcr

MUtn�konEert
7�2 Uhr :

_5. Ssmoinle

SsiiausisiellOTs
V. Uhr :

Ein P�Üensbend
Däi Fssi der üsnterto

SeatsGl ! . Thea! .
7 Uhr zun T. Mate :

Kailler Kurls
Oelsel

Sbd 71/-» U ; Knlser
Karls Geisel

tetaerspldc
B Ühr ; Da. ' j Glas

Wasser
Sb l. b: Timotheus

In {! aj ; röatl

Gj. SclisusiiiEÜi.
( Karlstrsllc )

Heute geschlos - . en
Shd. SVa Uhr : Die
jsirictu . . lur - xteau
Sonnta ? , 14. januai
2 U. ; Das Sciiwarz -

waldmädcl

TSieater - l , d.

Höüisijriite . Str.
su, : Sawrola

Ernst Deutsch

Komüdisuhaus
7us Erdeefst

Orska , Rtemcnn .
Stahl ' Nachbnur

Berllaep Tii.
7. 15: Madame

Pompasloar
Hilde v/üruer , Ro¬
berts , Wirl , Haskei .

Mtoz - Th .
Tätlich 8 Uhr

Es islse das Lsltii
von H. Su. termann

Ida Wüst
Schroth , Klein ,

Böt tch er, Eis. W a s a

Klemes Th .
TSgJ. 8 Uhr ;

Die

CarolaToellc, C!gn Liniljurs
falkunslEin. Kaissr-Titz.

6 Uhr ; Internat .

Variete
| Sonnt . 3wz halb .

FYcls . d. voll . Proß

Volksbühus
7' / , Uhr :

MeiiiLcspold

Lessiag - Tk
� Uhr ; FÄÜST
Shd bis Moni , ?>/ - : >
öeschäft IstGesehäft j

M\ . Häiisliti-Tf!.
77? Uhr :

KStlia Dorsch In

OroSmama

Komisehe ( per
Jt ?1. , ) Dir. : James Klein <7Vs>| j
j Internat , Revue In 26 BilderR ) !

ropa spriehi imw
1 200 Mitwirkende ! 6 Balletts ! !

Mr. JaiksaD vom Ulbasilra-Tlitaterj
in Lonänn mit sainen eni!. Girlt

g Max Landa , Bruno kasinerJ
j Arnold Rieck , Albert KutznerJ

»alxer - Licbtenstein , Rosxf
Felseg ?, Metelka , Nerdheim |

Eentral -UiealK
77, : Der Bigamist
■onnabend 37, Uhr :
Der gestlef , Kater

ig Polster Str. 19
Edie Msraareienstr .

MM . Spsniliaüs
?>/ , Uhr :

no
""

Uli
<ii -»läe Volhsopcr
i -niTfteat -d. Westens
7' /. Uhr : FldeHo

tniimag Theater
h/z U.: Beb! willadit «I«.
It ' /, : Brcundinnen
CaibplellvenAiiderse/i .
Jeder die Hiilltol

Lustspielhaus

u8 - OpriüslsrssüE
mit Max Adalbert
bietrnpol - Theater

a - Möli - ßBTliD
St2 . 3: Die Bajadere
Heues Operett . - Th.

l9/, Uhr;
üeirafe deine Frau !
Nouos Th. am Zoo
71/. : Jean CilbertsOperett«

MSll . MW ! !
HsuesVolksthealer

ai Midisei KraiM

riamon - lii .
Täglich 8 Uhr

Briha Qlässner in

fiissi
die Kokotte
Pers . unterlS Jahren

iZih aben ke inenZutnt�

77z Uhr : Die Juden
Schiller - Th. Charl .

3 Uhr ; M Bäflia
Thalia - Theater

7 Uhr zum 1. Male ;

Elijin . iijQ . iMe
Tit. a. tiollendorfpl

"/ <u| gia ! iBiii . . .
Stg. 37?: Vettera. Dingsrfa
fheattrma. Kommandani. -Sh

LiiSchlemllil
V/allnor - Thoalap

? Uhr ; Der kühne
Schwimmer

ÜA SIAS Ws>
iioürstrnsie 9

dioilendeil 1613

�iUialiDülicii�

EaslPün

Walhalla - Theat

%; !■ 12 tolle Lola
Viusikvon H. Hirsch

Molly WesseJy
Paul Heidemann

Varietö -

Spielglaa
ßaadien �stattet I

fiisatsF des Bsleor
fRooe - Thentert

uvifl8n8Bsaiidizeit l
Reichshallen - Tb
Ailabwdlid»77, Iftr, Soinitzgs

nachm 3 Uhr
halbe Preise
STETflBEB

Sing .
flJahotf -

Wl
M. TIJil .

ThJlnuTSflll . lM
M W» IVj °°ö
V Senal. sailE. lÜ.

Elite -

Sänger
Derp>IUJanaar-

Crlils a. a.
Die Ver -
söhnuag

8pl6lpljiny . 12. - 18. 1. 23.

UFA - PALAST A. ZOO
BJcInebch - Film

TAÜENTZ I lüNP ALAäT
Der LSabo PilgerSahrt

ß. ü uhi ; KöTiöK L) a Mm
Komddhanteuklnd

NOU h i ' jNuORk-. PLATZ
Der lUegcntfe KoUfinder

IL Teil

MOZAK' löAAU
IMadste tu

falffeliena Verdacht
Kapital und Oelsl

KAMMKU- UICHTSP .
Der Rhein

F fil ßOBlC ELBTEASSL
Lola Montez

ALUXANULBPLATZ
MIib Bookefeller liimt

WEINBBRGSWEU
ESigamle ?

SCHÖ . NFÖKPU
Vom 12. bis 15, Januar
Tabca , stehe auf !
vom 16. bis 18. Januar :

Üfaciste in
falschem Verdacht
Kapital und Geint

ÜASE- NHEIüjU
Phantom

Der
Terra - Großfllm

0» Iii
mit der

Beginn 7 und 0,
Sonntags 4 Uhr

l >otsdanierStr . 3s
Wenn die

Maske fällt

Turmsir . 12
[ Der Oral y. Moule

Chriülo . I . Teil

ßasino - Theatsr
02r ireoeStblagcr! 8 Uhr

Möllers Prinzeädisii

Urania
Theater 8 Uhr

Der Mensch vor
I 0660 Jahren

Kleiner Saal 8 Uhr
Halürliche Schöp -
fungsgcschichle

öiiera -öastipie !«
im Walhalia - Th.
toanlai »ftfcm. 21' , aiir:

Carmen
Marcrlla Roeselcr

HariaScbaeidtr-Plaat
Carl Ärmster
Franz Naval

Inhaber 1-4 Pers
50 Ermäßig .

CiFCIS «
Busch

iTgl . l ' U. Slgs . aathBUkrf

Letzte iVodie!
Die

Vorher ; Das
neue Januar - |

Programm !

| Deuisciter rüciaMxrüeiterycriiand
Verwailuaqsstellc Berlin

Den Mitgttebeen zur Nachricht , daß !
f unser ÄoNeqe. der ( boldarbeitcr

Lrlek KSsLd
am S. Januar gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Sonn -

abend , den 13 d. M. . nachm I> . llhr , �
von der Leichenhalle des Nikolai - Kiräi »
Hofes, Prenziaucr Str 62, aus statt .

btege Beteiligung erwartet
( 138 ; i Die Lrteverwaltong .

Orum prüfe , wer

~q sicia ewig binäeU

■jJr . Cl Als Selbsthersteller liefere ich in
Oiwlität�und Preis einzig dastehend

I Ring Dukatengold v. M. 4000 an
1 Ring 585 gestempelt v. M. 3C00 an

ges . gesell . I Ring 333 gestempelt v. M. 2000 an

jH . Wiese , JuweSser
• Ausführliche Preisliste nach außerhalb gegen Rückporto .

Anfragen u. Rcsteiluhffen ohne Rückporto können nicht erledigt werden

AUWZMMWe
' he ? Mtkl ' WWg M MM

Der 15. und Iii. Nachtrag ?ur Satzung
find vom Oderversicherangsamt Verlin am

! 5. Januar 1923 genehmigt morden und
treten mit dem Tage der Genehmigung

! in Kraft .
Geändert sind die ßZ 19, 11, 19, 29, 24,

25a, 39, 43 und 59.
Berlin , den 11. Januar 1923.

. Oer Vorftond .
Otto Gronau , W. Lindsmann ,

Porsitzender . Echriftsührer .

( Zarantieschein kür gese ' ? lichen . Goldinhalt

Telcgr - Adr . Traurinakassne ßeriin .
. �

ÄllüSilUMMs - VüdÄ
/erwalfoiigHlsüe Berlin II 54, UnienstrsSe 83/85.
Deschästszelt vorm . « Uhr bis nachm . 4Uhr .
Telephon : Amt Norden 833, 834,835,836 .

« » « » » ! , ! IrohkUhztier ��1,� . '

! Z. V. I

Hein Ivventur - oder Saison - yerkaaf !
Wir sind nicht in der Lap, aut unsere Preise eine ErmäSipng
von 20 bis 30 Prozent zu newäbren, da unsere Kalkulation

derartige PreisennaOigungen nicht zuläOtl
Als äußerst preiswert stellen wir zum Verkauf :

Einen großen Posten Strßmpfe

Einen großen Posten Frauenschörzen A!pairkaari ' 2750

M._ _ . Paar 450 und 5/5

Einen großen Posten Hemden W0"Eem! s�a Quamä , 3800 m.

Einen großen Posten Hosen in, den verechl��n Quali,äte " l ; nd

Einen großen Posten Raglans hochmodsr " - inQsucah,�r
und ,eich ' er

Einen großen Posten Herrenanzüge
Emen großen Posten Hausschuhe LldeÄ " , untrcich�biibg
Monteurs und Drillichanzüge in de ; Lvn�dÄu«nQuaU "
Einen großen Posten Frau . - Unterrockes� 2750 m.

M.

Sonrinbetib , 13. Jaoaar . naa ir . iüaqc
5"/ . Ahr , im Lvtat vo» Ittvllfchlctgar ,

7lda!bcrtslr . 21:

Branchenversammlung
aller in der Dralitindustrie he -
schäftigten KoUeginnen u. Kollege » .
Tagesordnung : Bericht der Ber -

handlungslommifsion . 2. Dizkuisian .
Alle Kolleginnen und . Kollegen

!, werden ersucht , bestimmt und pünktlich
zu crjchetnen . _ 133,TO

WeWMös ( Stemmet) .
Zonniog . den 14. Zanxar . oormitlags
972 Uhr , im Lotat vo » Sachse , Lnidowcr

Etratze 28 fam D. thnhof Wedding ) :

Wichtige Versammlung
Das- Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht .

Verkaufssteifen :

Cöpenickef Str . 145 , 3 . Hof , 3 Treppen ( nahe SchSes . Bahnhof )
F . ifauer Straße 15 , £ < ke Rontintener Sira &e
Schönhauser Allee 47 , am isochbahnhof Ranziger Straße
ChausseestraBe 76 ( nahe Weädinsplatt )
Neukoün , Kaiser - PriedTlclh • Slraffle 238 * 231
Neukölln , Koifbuser Damm SS , nahe Mermannplatz 2. 6/10

Sudenbezirkc S — SO .

9lm DienStag . den 16 . Januar ,
iiachmittaiis >/ . S Uhr , findet Im
GewerkichaftS Hause , Enifelnscr S4
( 2cal 1) , die �ortsrhunif der uer »
tagten Bertraueno männcr «
bronförenz vom 6. Dejcmbcr
1 ! » SS statt .

SLU>" Pllnstlichcs Erscheinen ist erfordcr »
tid, . da der Saat um 7 Uhr geräumt sein

I mutz. DI « Orlsoerwalkung .

»«LS- .
'

ISlIlS
Priedrienktr . 60

lleke Ueipriger Str .
Ileltera Lple ! « u.

Marxareteaxnal

4�4 und 774

flnnolianor sestiegan Im Preise sind
LuycIiGliCi alle Lebensmittel u. tZs
darlsonikcl . Kleine Anzeigen l,NI ! e,l
im Vorwärts sind immer noch uiillU J

Am 9. Januar !
starb unser Rolle» I

j ge. d. Schriftsetzer /
flslar Spgöi}

| BcisetznngSann »
I abend z' fiUhr Je »
, rufalcm . Frmdh ,
j Bergmannstralje

Fm. Bsshdr. Bede. Entsit

■Für a
7C ; n MSaet
lüü wöchcntl .

erh. Sie bei tt . Anz.
Sardinen , Etoreo ,
Bettwäsche , Bett -

decken, Ehatfe »
longuedcck . . Stepp¬

decken, deulfche
Teppiche , Läufer »

stoffc ulw

ZsrtkSf
Zornborfer Str . 54

rglie7 EtzFrankf. AIIbe.

SWoltenSieeinenH

UüZ50oder |
Schlüpfer t

| kaufen ?
so besichtißfr
Sie vor ander - !
weitem Kauf )
meine Riesen «

Iflgerl — In
( disRreterWelrcj
lauf Kreditj
J Das Neueste ii

jJaiJiett-n. Cciaway-

AnzBge
ülsier

! Schlüpfer
I Guniin ! - Mäiitcl . |
| Oamen- Snatiiticn

flötseC -
| Einrichiungca

in 4 Etagen

| RusentlialcrüttaSB |
iy - 47 .

— — Für - - —»�

2000 Ä5i .
erh. Sie bei Ii. Anz

jeder
zetne Art
preiswert und gut

iartlKi
zorndorferStr . öt
nah. Tle�. Frli . Allee

Jedes Wert 8d M.
das erste Wort ( feilceßrucki ) SO M», jedes weitere Wort 60 M. I• Worte , die mehr als IS ßuebstabeu haben , lähle * für iwel Worte [

Siekisssüs
Kleine Anzeigen i ä n z e ! 0 e u m�„ e bis 4' /2_ . . . Müssen » 1 . - 1,2 Nr nachm .

in der Haupt - Expedition des Vvrxvhrts , tteriln S\ V te , Lindcn -
abgegeben werden , ( ieoffnei vonQUhrlrüh bisSühr nachm .

Verkäufe
Leihhaus Spiegel , Ehausteestratzs i,

verkauft fpattbilltg ersttlassige Anzüge ,
Schlüpfer , üotzenjackeu . Sportpelze ,
lbehpetze , Flldife aller Art . Reine Low»
bardwiire� _

_ _ _ _

'

Eetragene Friedensanzllge . grotze Aue.
wähl , z-. un Teil auf Seide , >ehr »illig ,
jede Figur passend , auf Lager . Frack».
Smokinganzüge . Schnuemacher , Statitzer
Straße tbck. Laden . Lochbahn Oranienstr .

Teppiche , herrliche Persirmuster . Di»
vandecken . Brücken , billige Gelegenheit .
Aeschtr , Aenlölln , Raiser . Friedrich .
«raz » » m. _ _ - i3iii7 *

Anzüge , Kreuzfüchse , Garderobe »,
Pelzwaren spottöillig . Leihhans Rei .
uickenderferftratze IM lÄtettelbeckplatzt .
Reine Lomdardware . *

Inventur - Busperkauf vom 4. bis
17. Januar . - „Leitihaus " Briln »
nenstratze ö. Firma gchtenl Täglich
großer Verkauf masimäbig hergestellter- Anzüge , Paletots , Schlüpfer . Cutaways ,
Hole ». Riesrn - Auswaht . Pelzwaren :
Gehpelze , Sportpelze , Ratzenjacken ,
tlaninjacken , Sealmäntel , Rreuzsüchle
nsw. zu horrend billigen Preisen .
Reine Lombardwcre . *

Jnuentur - Aiisuerkauf im Leihhaus
Friedrichstratze 2, HallesHes Tor , vom
W. bis 18. Januar . Jackett - Anzüge
30 000 . — an , Schlüpfer 28 000 . — an,
Paletots 49 000. —, Füchse aller Art
O. iOfcO. — an , Ehinestsche Wolssziege
20 000 . — an, Ratzen - Raninlacken
öü 000. —. Sealmäntel 400 000. —, Sport¬
pelze 80 000 . — an , Gehpelz « ISO 000 . —
an. Reine Lombardware . *

Auf Teilzahlung . Elegant ? Herren -
' . ileidung . Winteranzüge , Winter -

l. lüpfer , Cutaways , Hofen . Matzuer »
- beitung . Großes Lager . »Vegueme.

trete Ratenzahlung . Leiker Gott -
■b, Nollendortjtr . 22«, nahe Nolle »-

tplatz . Gcöfinct 9—12 , 8—7. *

Gilberwolf , Prachtstück , Blaufuchs .
Skunlsschal , außerdem elegante Ratzen -
jacken, Sportpelze , Gehpelze verlauft
auffallend billig Goldmann , Alexan -
drinenstraße 44 II, Ecke Kommandanten -
straste . •

Silderwili «, Silberfüchse , uvety-
sllchie, Blaufüchse . Zodeltüchse , Seat -
mitntel . Bibermänlel außergewöhnlich
billig . Riesenlager , Gelegenheiten .
Sie finden , was Sie suchen, gut und
billig . Blauer Bazar . Raiser - Wilhelm -
Straße 16. Alexanderplatz . _ _ _ _

•

R»u»I : sr . O», »erobc , wenig getragen
und neu . feinste Werkstättenarbeit , bii »
lig . Preiswerte Winterschlüpfer , Tail -
leumänlcl . Vorwärtsleser erhalten
5 Proz . Monais - Gardcrobcnhaus
„Triumph " , SIsasscrftr . 41, zweite » Haus
von Friedrichitratzs . Blaue Firmen -
schilder . Nur Flureingang . '

Dettwäsche ! Unser Jnventurverkauf
nur noch bis IS. Bedeutend herabge -
fetzte Preise . D- ckbettbrziig - 277Z. - . Ris-
fei: 950. - , Bettlaken 1230. - , Wäsche-
steife 595. —, Dovpclgarnituren 16 000, —.
Inletts , Handtücher , Ueberfchlaglaken ,
Damast billigste Engrospreise . Reelle ,
fachmännische Bedienung . Aclteste Epe -
zjal - Bettwäschefabrik , Gräfestvoßc neun -
unddreißig ( Haseuhcidel , Brunnenstr . 10
lRosenthälerplatz ) . Geöffnet bi »�7. _

*

H» nt » ngen , Leiterwagen , Raslcn -
wagen preiswert . Auswahl . Wagner ,
Röpe uicker stra sie nur 71, Hof.

Kinderwagen , Rlappsportwagen , Rin -
derdrahtbettstellcn , Rinderstühle , neue
und gebrauchte , verkauft Schwarzmann ,
Rottbuserdomm 03. _ ; _

•

Pelzgelegenheitakaus ! Silberwolf .
Rreuzfuchs . selten schön. Opossumschal .
echten Etunkskragen , bildschöne Ratzen -
sacke, Eportpelz . verkauft billig Feige .
BrUderstr . 42 17 ISchlossplatz, . _

•

Ans Teilzahlung . Neu eröffnet . Her-
rcn »Garderoöe , Anzüge . Cutawano .
Raglan ». Schlüpfer . Ersatz sllr Maß»
arbeit . Bequeme , diotrcte Teilzahlung .
Gebr . Eottlieb , m. d. H. , An der
Schleuse 5a lNahe Schloßplatz und
SpittelmarU ) . Geöffnet 9- 7. •

Weingarten , Pfandleihe , Prinzen »
straß « 83, verkauft billig erstklassige
Monotsgarderobe , Gehrockänzng , Jackett -
anzug , Eutawa : >anzug , Nockpaletot »,
Schlüpfer . _ _ �_ _ ___ 75, ' 18

Leihhaus Rosenthaler Tor , Linien »
straße 203/204, Ecke Roscnthalerstraße ,
verkauft bekannt billig Rreuzfilchsc ,
Alastasüchse , sämtliche Pclzarten . An»
zllge, Winterschlüpfer , Winterpaletot ,
Gummimäntel enorm billig . Reine
Lombardware . '

Gelege , heitsläuf «: Bettwäsche , fertige
Betten spottbillig . Handtücher , Damen -
wälche . Riesenauswahl . Teppiche , Gar¬
dinen , Brücken , Diwanbcckcn , Bettdecken ,
Tischdecken . Reine Lombardw- rrc . Wäs0>e-
Hof, Leihhaus , Moritzplatz 58s. "

Möbel ( auch Teilzahlung ) , komplette
Zimmer . Einzelmöbel . Metallbctten
Wcngcr . Marsiliusstr . 8 ( Alcrander .
Platz) . '

Chaiselongue », Auslegmatratzcn . Pa .
tentniairatzen 15 000. —. Walter , Star »
gardersiraße achtzehn . '

Möbel , Bar » oder Teilzahlung .
Rlelnstc An» und Abzahlung . Rosten�
lose Lagerung . Landwehr . Müller .
straße 7 lWeddingplotz ) . '

Möbel , große Auswahl , in Nutzbaum
und eidKi' . ei: Schlafzimmern , farbigen
Rüchen, einzelnen Möbelstücken . Even »
tuell Zahlungscrleichtcrung . Gärifch ,
E. tralaner Platz 1—2. Ecke Fruchtstraßc .
am Echlcssschen Bahnhofs _

'

Möbelhaus Rehfeld , BaÜsfiaße 84.
Gelegenheitskäufe in Schlafzim ' mcrn.
Sveiiezimmcrn , Einzelmöbeln , neu und
gebraucht . Stube und Rüche. 16 Teile .
58000. —. Romvlette Rüchen von 25000 . —.
Nur solange Lorrat . *

. �Musikinitrumente, ; , ; ' �- :
Pianos preiswert . Rloviermacher

Link . Brunnenstraße 85. *

Grammophone . goldrciuspielend .
Pietsch , Strelitzcrstratze 47. '

Piano «, Flügel preiswert . Raben -
stein , Münzstraße 10. '

itsuksezucke
Pianos , Flügel kauft zu höchsten

Tagespreisen Pianomagazin . Barba
refsapiatz 2, Nollendorf 5397. 197/12'

Prismengläser , Theatergläser , Photo
apparate , Lbiektivc kaust Wertzentrale .
Oranienstratze lZ8� U Etagc .

Perser und deutsche Teppiche kaust
höchstzahlend Reschke, 2! cukölln . Raiser »
Frledrich - Siraße 5. Tel. SicuIüDn J) t28 .

Fahrradankauf , Linicnstraße I9 . J119R *
ROÄ- Zinnfchmclzc kauft Lötzinn , Ge-

schirrzinn . Weichblei und sämtliche Me-
lalle , Anbrcasstraße 49.

Säcke kauft Beyer , Gollnowstr . 9. _ _*

Laß, Älexandcrstraße Es, kauft Prior
mcngläser , Wäsche. Stoffe , Gardinen .
Garderoben , Partiewarcn . �

"

Glühstrumpsasch « kauft Blümel . El»
lasserftraße 2öa l. _

•

Wegen dringenden Bedarfs zahle hohe
Preise für Wohnungseinrichtungen , Pen -
ssonate und Nachlässe . Stein . Oronicn -
straße 99. Dönhoff 2268. Schivelbeiner -
Bralje 48, Humboldt 610. _ _ 2740b "

Benzi «, Benzol , Spiritus , Ocl, Petro -
leum kauft für eigenen Bedarf , auch in
kleinen Mengen , Färberei Otto Mci -
necke,� Reinickendorf , Restdonzstraße 40.

Eektkorke , Stanniole , Weinkorkc kauft
Brandt , Linienstr . 20ls , Ronfettions -
gefchäft lRosenthaler Tor ) . '

Schallplatten vielmehr zahlt Pietsch .
Strc ! ikersiraße . 47. _ _ _ _._ _ •

Gold- , Silber - Bruch . Platin , Blatt -
gold , Brillanten , ausländische Gold».
Stlbcrmünzen Zahngebissc . Zahn 15 bis
500 Mark . Brcnnstific . Rontaktitifte ,
goldene Uhren . Ringe , Retten , Oueck-
stlber , Doubls , Alpaka , Rristall kauft
zum Auslandskurs Rurt Rchlcrt , Ber -
lin , Lothrlngerstraße 34. »

Platinabfölle , höchstzahlend . Rupfer ,
Messing , Zinn , Ouccksslbcr , Zahngebisse ,
Eilbcrbruch . Goldschmelze Ehristionat ,
30 Schlesischestr . 39. Röpcnickerstraße 39
lHaltestelle stldalbcrtstraße ) . �

'

Säcke, höchsizahlcud ! Packleinen ,
Garne kauft Märtische Sackhandlung ,
Beorgenkirchstraßc 58� Lützow 3301. '

Metalleinians . Felle , Roßhaare , Schaf .
wolle . Fahrtvergütung . Woldcnbcrger -
straße 2. Alex. 1857.

Ehrenerilärnng . Die am 30. Dezem -
ber in der Erregung ausgesprochenen
Beleidigungen gegen Herrn 0. Büchner ,
Richthofenstraße 22, nehme ich mit Be¬
dauern zurück. A. Rabcnhorst , Löwe-
straße 17. 764

Möbeleinkauf . Wirtschaften , Nachlässe ,
Tcppiche , Klaviere . Woloenbergerstr . 2.
Alexander 1857.

_ _ _ _ _

_
•

Säcke, Bindfaden , Packleinen , Roß-
haare , Slisitswolle sowie kilmtliche Me»
talle kauft Möbelgeschäft , Eollnow »
straße 2. Rönigsiadt 3672.

_ _ _ _

_
*

Frauenhaar, 100 Gramm bis 340 . —,
Grüner 80. 2—7.

Winterlanbe kauft sofort Sieger , Pali
sadenstvaße 99. 101/8

t &ieioverkshr

Geld für jede Wertsache. - Höchste An-
koufsprctfe für Pfandscheine , Brillante »,
Goldgcgenständc . Wolif . Friedrich -
straße h ui . _ _ _ __ _ __

•

Gelddarlehn bis 5 000 030. —, Näten -
rückzahlung . Mit ton , Grosigörschcilstr . . 18.

Sssort Geld , Ratcnrückzahlung , durch
Pügncr , Große Frankfurterstraßc 141. *

Eosort Geld auf Gold- , Eilbcrsachen ,
Warenposten . Wcrtutensilicn , auch mit
Zliickkaufsrccht . Roblitz - Wernctte , Alu -
mcnthalstraße 10 ( Bülowstraßc ) . *

- ' / ■ fseSchälKänkäuf �
Flüchtlinge suchen dringend Existenz »

geschälte , Grundstücke . Degen , Chaussee .
straße tili , Potodamerstraye 68. An»
rufen : Norden 02. Rurlllrst 3630. '

| Warkgcuw « u . �s�irlnsn�
Nägel , Solzschrauben Maschinen »

schrauben , eachmlrgellelncn kaust Els »
bolz. Free drichsgrachk �1.

_ _ _

Rngeilagcr , Zündkerzen zu Höchstprei -
sen kauft ständig Mechanische Werkstatt
Zeidlcr . Gartenptatz 5. Erdgeschoß . _ _ *

Nägel , Schrauben kaust Wodtke , Äm-
sterdamerstraße 21. _ _ "

Motor . Schellack, Leim, Tischlerwcrk -
zeug, Tilchlcreimaschinen kauft Ernst ,
Oranicnstr . 166. lll . •

Mietssachen , sthwierigste Fülle
tritt früherer Borsitzender des. . . . . . .. . .. . . .Vorsitzender "des Mict »
einigungsamts . Lothringerstraße 47. '

W�MWWWMMÄU
Suche bürgerliches möbliertes Zimmer .

Rönig , Wiclefstraß « 22. -f61

. / � />.si

Botenfrauen
nnd Männer

stellt sofort ein

Berlin , Lausitzer Platz 14/15
Äeukött » , Neckarstr . �

Tcmpcihof . Käiser - Wilhelm -
Strafte 15 .

hauptexpeöition vorwärts .
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